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H olland h a t  w ie d erh o lt auf soz ia lem  G eb ie te  h e rv o rs tec h en d  b ed eu tsam e  
E in rich tu n g en  geschaffen . Ich e rin n e re  n u r an die W ohlfah rtsp flege  des 
D e lfte r F a b rik an ten  van  M arken , fe rn e r an die O rg an isa tio n  d er A m ste rd am er 
D ia m a n ta rb e ite r , d er es gelungen  ist, rund 98 vH  a lle r B e ru fsg en o ssen  zu ­
sam m en zu sch ließ en , und die neben  de r d er d eu tsch en  B u ch d ru ck e r a ls d a s  
M u s te r g e w e rk sc h a f tlic h e r  O rg an isa tio n  h in g este llt zu w e rd en  pflegt. Und 
auch  in jü n g ste r  Z eit feh lt es nicht an A nzeichen für eine w en ig s ten s  auf b e ­
stim m ten  L inien e rs tau n lich e  soz ia le  R eg sam k eit, die zu de r b ek an n ten  
S c h w e re  des ho lländ ischen  N a tio n a lc h a ra k te rs  fast im W id e rsp ru ch e  zu steh en  
sch e in t. Die so z ia le  B ü ch er- und Z e itsc h rif ten lite ra tu r  ist in dem  kleinen 
H olland  a u ß ero rd en tlich  u m fangre ich , d a s  B ib liog raph ie- und B ib lio th ek sw esen  
s te h t  in se lte n e r  B lüte, und in jü n g s te r  Z eit ist u n te r dem  N am en „ C en traa l-  
B u re au  voor so c ia le  A d v iezen “ in A m ste rd am  so g a r  ein re ch t rü h rig es  so z ia les  
M useum  e n ts tan d en .

M an m uß d iese  E n tw ick lu n g  kennen , um zu v e rs teh e n , daß es g e ra d e  die 
h o llän d isch en  In g en ieu re  w a ren , die a ls die e rs ten  sich dem  p lanm äßigen 
S tud ium  d er G re n zg e b ie te  von so z ia le r  und tech n isch e r E n tw ick lu n g  w id ­
m eten  und für die L ösung  de r h ie r  noch h a rre n d e n  zah lre ich en  A ufgaben eine 
b e so n d e re  S tu d ien g ese llsch a ft, die „S o c iaa l-T ech n isch e  V ereen ig ing  van  D em o- 
c ra tis c h e  In gen ieu rs en A rc h ite c te n “ ins L eben riefen.

D ie G rü n d u n g  e rfo lg te  am  31. Ju li 1904 in s -G rav en h ag e . N ach den 
S a tz u n g e n  s te ll t  sich  die V erein igung  a ls A u fgabe:

*) Die Unterlagen meiner Darstellung der Entwicklung der Vereinigung verdanke ich der 
Freundlichkeit ihres Vorstandes, insbesondere des derzeitigen Sekretärs W. C von Manen.
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a. die V o lk sw o h lfah rt zu fö rd ern , in so n d e rh e it, so w e it  d iese  d u rch  M aß ­
nahm en auf tech n isch em  G eb ie te  zu b eein flussen  is t;

b. auf die E n tw ick lu n g  des S ta a ts le b e n s  in d e m o k ra tisch em  S in n e  e in zu ­
w irk en , so w e it  es sich m it dem  u n te r  a. g e n an n ten  Z w e ck  v e r ­
b inden  läß t;

c. die g e se llsch aftlich -p o litisch en  In te re sse n  d es In g e n ie u rs tan d e s  im  a llg e ­
m einen und  d e r M itg lied er im b e so n d e re n  zu v e r tre te n .

Als die g ee ig n eten  M itte l zu r E rre ich u n g  d ie se r Z w e ck e  b e z e ic h n e t der 
A rtik e l 4 d e r S a tzu n g e n  fo lg en d e :

a. d a s S tud ium  w ir ts c h a f ts -  u nd  s ta a tsw is se n sc h a f tlic h - te c h n isc h e r  F ra g e n , 
so w ie  die g em ein sam e E rö r te ru n g  und p ra k tisc h e  L ö su n g  d e rse lb e n ;

b. die A u sk u n fte rte ilu n g  auf dem  u n te r a. g e n an n ten  G e b ie te ;
c. die V eröffen tlichung  e ig e n e r p e rio d isc h er und  a n d e re r  D ru ck sch rif ten , 

au ch  die U n te rs tü tz u n g  so lc h er V erö ffen tlichungen  d r i t te r ;
d. die V e ran s ta ltu n g  re g e lm ä ß ig e r Z u sam m en k ü n fte ;
e. die  S chaffung  e in e r B ib lio th ek ;
f. g eg en se itig e  finanzielle  und m o ra lisc h e  U n te rs tü tz u n g e n  n a c h  M aßgabe  

b e so n d e re r  B estim m u n g en .

D ie V ere in ig u n g  k en n t o rd e n tlich e  und a u ß e ro rd e n tlic h e  M itg lied er. D ie 
e r s te re n  m üssen  e n tw e d e r  den B eru f d es In g e n ie u rs  o d e r A rc h ite k te n  ausüben  
o d e r a u sg e ü b t h aben , o d e r im B e sitz e  e in es In g en ieu rd ip lo m s sein . D em  a u s ­
ü b enden  In g en ieu r w e rd en  g le ic h g este llt  d ie  P ro fe ss o re n  an  tec h n isch e n  H och­
sch u len  und d e ren  A ssisten ten . Als au ß e ro rd e n tlich e  M itg lied er w e rd e n  nur 
S tu d ie re n d e  an  tech n isch en  H och sch u len  aufgenom m en .

D as A r b e i t s g e b i e t  d e r V e re in ig u n g  um faß t d ie m an n ig fach sten  
so z ia l- tech n isch en  G e b ie te : die G e w e rb eh y g ie n e , d a s  W o h n u n g sw e se n , die 
S o z ia lg e se tz g eb u n g , den A rb e ite rsc h u tz , b e so n d e rs  d ie  G e w e rb e in sp e k tio n ; 
fe rn e r F ra g e n  d es S ta a ts -  und G em e in d eb e trie b es , d ie L ag e  d es In g en ieu rs  
usw . In jü n g s te r  Z eit w a re n  d ie B e s treb u n g e n  d es V e re in s  auf die E rric h tu n g  
e in es L eh rs tu h le s  für so z ia le  H y g ien e  an  d e r te ch n isch en  H o ch sch u le  zu D elft 
g e r ic h te t. N ach  v e rg eb lic h e n  V ersu ch en , d ie  R eg ie ru n g  fü r d iesen  G ed an k en  
zu g ew in n en , h a t d ie V ere in ig u n g  k ü rz lich  e ig en e  so z ia lh y g ien isc h e  P r iv a tv o r ­
lesu n g en  an d e r  g en an n ten  H o chschu le  v e ra n s ta lte t .  D e r se h r  s ta rk e  B esuch  
d iese r V o rlesu n g en  h a t für die H o chschu le  die B e d ü ifn is fra g e  u n w id e rleg lich  be ­
jah t. A uch an e insch läg ig en  K o n gressen  is t die  V e re in ig u n g  b e te ilig t. So  h a tte  
s ie  zum  In te rn a tio n a le n  W o h n u n g sk o n g reß  in L ondon  und  zum  In te rn a tio n a le n  
K ongreß  für H yg iene  und D em o g rap h ie  in B erlin , b e id e  im S o m m er 1907, V e r­
t r e te r  en tsan d t. Im üb rig en  ist die V e re in sa rb e it  so  o rg a n is ie r t,  daß  fü r b e s tim m te  
A ufgaben  b e so n d e re  A u ssch ü sse  g e w ä h lt w e rd e n , d ie dem  V erein  B e ric h te  
e rs ta t te n . D iese  B e ric h te  d ienen  dann  a ls  U n te rla g en  fü r D en k sc h rif te n  an  d ie 
B eh ö rd en  o d er d a s P a r la m e n t;  die w ic h tig s te n  w e rd e n  v e rö ffen tlich t.

Die e rs te n  3 J a h re  des B esteh en s  d e r  V ere in ig u n g  b ra c h te n  n ich t w e n ig e r  
a ls  7 so lch er V eröffen tlichungen , von  denen  4 von  e rh eb lich em  U m fang  sind. 
D a d iese  A rb e iten  soz ia l in te re s s ie r te r  In g en ieu re  m ir auch  m e th o d isch  fü r 
die L e se r  d ie se r Z e itsch rif t von  In te re s se  zu se in  sch e in en , w ill ich n a ch ­
fo lgend  eine  k u rz e  C h a ra k te r is tik  de r e in zeln en  A rb e iten  zu geb en  v e rsu c h e n .

D ie e rs te  u m fan g re ich e  V erö ffen tlichung  e n th ie lt B e tra c h tu n g e n  ü b e r  d en
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E n tw u rf  d es h o llän d isch en  A rb e itsg e se tz e s  von  1904.*) E ine E in le itung  k enn­
ze ich n e t den  S ta n d p u n k t d e r V erein ig u n g  g eg en ü b e r dem  d e r dam aligen  
h o llän d isch en  R e g ie ru n g  e tw a  w ie  fo lg t:

D er V erein  te ile  d u rc h au s  n ich t die A uffassung  des M in isters , w o n ach  ein 
A rb e ite rsc h u tz  nur desh a lb  g e re c h tfe r tig t  sei, w eil die V e rw e rtu n g  d e r m en sch ­
lichen A rb e itsk ra ft, ohne jede  o b rig k eitlich e  R eg elu n g  und sich  ganz  se lb s t 
ü b e rla ssen , leich t dazu  füh re , daß die K raft d er N ation S ch aden  leide. D ie 
V ere in ig u n g  s te lle  sich v ie lm eh r auf den S tan d p u n k t, daß eine u n te r solchem ' 
G esich tsp u n k t e rfo lg en d e  G e w ä h ru n g  e ines M in destm aßes von  A rbeite rschutz : 
vom  S ta n d p u n k t d e r E th ik  und d e r d em o k ra tisch en  A uffassung  des W o h les 
der S ta a tsb ü rg e r  n ich t a u sre ich e . V ielm ehr m ü sse  m an  auch an das g e is tig e  
und s ittlich e  W ohl des A rb e ite rs  denken . E s sei d u rch au s  un rich tig , m it R ück­
sich t auf k o n k u rren zu n fäh ig e , „ p a ra s i tä re “ K le in b e trieb e  den A rb e ite rsc h u tz  
v e rk ü m m ern  zu lassen . Ein a n g em esse n e r A rb e ite rsc h u tz  b e fö rd e re  e ine  n u r 
gesu n d e  A u slese  auch  u n te r  den g ew erb lich en  U n ternehm ungen . W enn d abei 
d iejen igen , die n u r d ank  v iel zu lan g e r A rb e itsze it und m itte ls  e in es R au b ­
b a u es  h insich tlich  d e r A rb e itsk ra f t des P e rso n a le s  b esteh en , zu G runde  gehen , 
so sei d a s n ich t zu b ek lag en . Die im R e g ie ru n g se n tw u rf v o rg e seh e n e  E r­
lau b n is  d e r  täg lich  zeh n stü n d ig en  B esch äftig u n g  von K indern  vom  12. L eb en s­
jah r ab se i eb en so  zu bek äm p fen , w ie  die B eh an d lu n g  de r Ju g en d lich en  v o m  
17. L eb e n sjah r ab  a ls  e rw a c h se n e  A rb e ite r.

Im G eiste  d iese r so z ia len  A uffassung w e rd en  nun a lle  T eile  des G e se tze n t­
w u rfe s  e ingehend  und, w ie  m ir sch e in t, m it a u ß e ro rd e n tlich e r S ach k en n tn is  k ritisc h  
b esp ro ch en . Z u n äch st die E in te ilung  und R edak tion  des 443 (!)  P a ra g ra p h e n  um ­
fa ssen d en  G ese tze n tw u rfe s . D ann die R egelung  des L eh rlin g sw esen s, d e r A rb e its­
d a u er und d e r H au sin d u str ie  so w ie  die G ew erb eau fsich t. D er G esam te in d ru ck  d e r  
A rbeit, d e r  K ritik  so w oh l w ie  d e r R e fo rm v o rsch läg e , is t der, daß sich h ie r  
w i r k l i c h  B e r u f e n e  zum  W o rte  g em eld et haben , daß diese In g en ieu re  
durch  ihr fre im ü tig es U rte il ih rem  Volk e inen D ienst e rw iesen  haben .

D as z w e ite  g rö ß e re  W erk  is t e ine  V era rb e itu n g  d er vom  holländischere 
„ C en tra l-B u re au  v o o r de S ta tis t ie k “ v e rö ffen tlich ten  W oh n u n g szäh lu n g  v o m  
Ja h re  1899, v e rö ffen tlich t 1903. N ach dem  V orb ilde  des In sp ek to rs  für V o lks­
g esu n d h e it, J . H. F a b e r, d e r die se inen  In sp ek tio n sb ez irk  be treffenden  Z ah len  
d e r g en an n ten  S ta tis t ik  durch  g rap h isch e  D arste llu n g  in einem  S ch riftch en , 
b e tite lt „S p re ch e n d e  Z iffern“ , ve rö ffen tlich t h a t, will die v o rlieg en d e  A rbeit d a s  
in d e r am tlichen  S ta tis t ik  n u r dem  F ach m an n e  k la r  v e rs tän d lich e  um fang­
re ich e  T ab e lle n m a te ria l b re ite re n  K reisen  e rsch ließ en , die E rg eb n isse  dem  
Volk ins B ew u ß tse in  rü ck en . D ie E in le itung  des W e rk e s  k r itis ie r t zu n äch st 
die M ethoden  d e r A ufnahm e d er W o h n u n g ssta tis tik  und ze ig t ein ige F e h le r­
quellen  auf. D as E rg eb n is  d er am tlichen  U n te rsu ch u n g  w a r , daß e tw a  % 
d e r h o lländ ischen  B ev ö lk e ru n g  in E in z im m erw ohnungen  (300 000) h a u ste , in 
denen b is  zu je 5 P e rso n e n  leb ten . In 20 vH  d er Z w e iz im m e rw o h n u n g e n  
leb ten  je 7 und m eh r P e rso n e n . D abei w u rd en  K üchen, A lkoven und B oden­
k am m ern  a ls  „Z im m er“ g ezäh lt.

D iese  V erh ä ltn isse  w e rd en  nun einm al fü r ganz  H olland, zum  ändern  fü r 
jed e  e inzelne  P ro v in z , g rap h isch  d a rg este llt . Auf 30 großen  farb igen  T afe ln

*) Beschouwingen over het Ontwerp-Arbeidswet 1904 Rapport, uitgebracht door de Commissie 
in  zake ArbHdswetgeving. gr- 8J. 120 p. Rotterdam, W. L. & M Brusse 1904.



finden sich  z u n äc h st die ab so lu ten  und die P ro z e n tz a h le n  d e r d ie  e in -, zw e i- , 
d re i- , v ie r-  und m eh rz im m erig en  W ohnungen  b ew o h n en d en  B e v ö lk e ru n g  
d a rg e s te ll t ,  sodann  die Zahl de r W ohnungen  se lb s t. F e rn e r finden sich  in te r ­
e s sa n te  D arste llu n g en  d er W o h n d i c h t e .  D urch  S c h ra ffie ru n g  d e r  e n t­
sp re ch e n d e n  fa rb igen  F e ld er ist h ierbe i auch d e r G r a d  d e r  Ü b e r l a s t u n g  
d e r  W o h n u n g e n  zum  A usdruck  g e b rac h t. Es w ird  z. B. u n te rsch ied e n  
bei W ohnungen  m it 1 Z im m er d as B ew ohnen  m it e iner, zw ei, d re i, v ie r , fünf 
b is  sechs, m eh r a ls  6  P e rso n en . D as G e sa m te rg eb n is  ist d a s  fo lg en d e : 
N im m t m an an, daß e ine E in z im m erw o h n u n g  bei m eh r a ls  4 In sa ssen  ü b e r­
la s te t  ist, eine so lche  von 2 Z im m ern m it m ehr a ls  6  In sa ssen  und e ine 
W ob n u n g  von  3 Z im m ern m it m ehr a ls 9 P e rso n e n , d ann  sind  ü b e r la s te t :

33%  vH  a lle r E in z im m erw o h n u n g en ,
20 vH  a lle r Z w eiz im m erw o h n u n g en ,

4 %  vH  a lle r  D re iz im m erw o h n u n g en , 
zu sam m en  16% vH  a lle r W ohnungen  H ollands. U n te r d iesen  U m stän d en  
w a r  die in zw isch en  in H olland e rfo lg te  W o h n u n g sg e se tz g eb u n g  e ine  d rin g en d e  
N o tw en d ig k eit. Mit dem  v o rlieg en d en  W erk e  su ch te  die V ere in ig u n g  d iese  
G e se tzg eb u n g  durch  die V e rb re itu n g  d er E rg eb n isse  d e r W o h n u n g ss ta tis tik  zu 
besch leu n ig en , w obei ihr die H e ran z ieh u n g  d e r  g ra p h isch e n  D a rs te llu n g  gu te  
D ien ste  le is te te . (F o r ts e tz u n g  fo lg t.)

DIE ENTWICKLUNG DER 
BUCHFÜHRUNG AUF MATHEMATISCHER GRUNDLAGE.

Von PAUL BECK, Ingenieur, München.

I. D i e  i d e e l l e  B u c h f ü h r u n g .

A ls B u chführung  b eze ic h n e t m an die ü b e rs ich tlic h e  A u frechnung  d es B e­
s ta n d e s  und de r V e rän d e ru n g en  des in G eld b e w e r te te n  B e sitz e s  e iner W ir t­
sc h a ftse in h e it an S ach en  und R ech ten  so w ie  d e r e n tg e g en s te h e n d en  eb enfa lls  
in Geld b e w e rte te n  V erpflich tungen .

Die B uchführung  findet in den v e rsc h ie d e n a rtig s te n  E inheiten  de r E rw e rb s ­
und V e rb ra u c h sw ir tsc h a ft  A nw endung , l iie r  soll sie  in sb e so n d e re  für die 
„ k a p ita lis tis c h e  U n te rn eh m u n g “ , d ie auf d ie E rz ie lu n g  e in es G e w in n es  g e ­
r ic h te t  ist, e n tw ic k e lt w erd en .

A usgehend  von d er Ü berzeu g u n g , daß d ie M ethoden  d e r M a th em atik  auch 
in dem  vorlieg en d en  Falle  zu e iner e in w an d fre ien  T h eo rie  füh ren  m üssen , h ab e  
ich. a b w eich en d  von den üb rigen  B u c h fü h ru n g s th eo re tik e rn , d iesen  W eg  b e ­
sch ritte n .

D anach  nehm e ich zum  A u sg an g sp u n k te  d er B uch fü h ru n g  den in G e ld w e rt 
fe s tg es te llten  A u g en b lick szu stan d  e in es k ap ita lis tisc h en  U n te rn eh m en s . D er 
a llg em ein e  A usdruck  dafür ist die Z u stan d sg le ich u n g :

B esitz  an S ach en  und R ech ten  — V erpflich tungen  =  x ............................  (1)
D ie linke S e ite  d iese r  G leichung  e n th ä lt G rößen , w e lch e  d u rch  R e ch tsb eg riffe  
d e fin iert und u m g ren z t sind. S ach en  und R ech te  sind  p o sitiv e , S ch u ld en  n e g a ­
t iv e  G rößen.

Sachen  und R ech te  b eze ic h n e t m an a ls  A k t i v a ,  S ch u lden  a ls P a s s i v a .  
B e id e  w erd en  auf G rund  ta tsä ch lich e r  und d o k u m en ta risch e r  F e s ts te llu n g  e r -
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m itte lt und in G eld b e w e r te t.  D iese  F e sts te llu n g  n enn t m an I n v e n t u r .  
D ie a lg e b ra isc h e  Sum m e d er G rößen  auf d er linken S e ite  der G leichung, z u ­
n ä ch s t =  x g e se tz t, ist d er e rre c h n e te  A u g en b lick sw ert des U n te rn eh m en s, 
w e lc h e r  a ls  R e i n v e r m ö g e n  b e ze ich n e t w ird . D ie au fg elö ste  G leichung  
(1) e rh ä l t  d am it die F o rm :

A k tiv a  — P a s s iv a  =  R e in v e r m ö g e n ............................................ ( la )
D ie e inzelnen  A rten  de r A k tiva  und P a s s iv a  w erd en  B e s t ä n d e  ge­

n an n t, s ie  so llen  fo rtan  b e ze ich n e t w e rd en  m it B j, B 2, B 3 und so w e ite r  fo rt, 
w ä h re n d  das R e in v erm ö g en  m it S b eze ich n e t w e rd e n  soll. D ad u rch  e rh ä lt 
d ie  A n fan g s-Z u stan d sg le ich u n g  die F o rm :

B , +  B 2 +  B 3 +  . . . -  B fl — B 7 -  B 3 . . . =  S .................... (2)
In jedem  U n te rn eh m en  sind A k tiv a  und P a s s iv a  zeitlichen  Veränderungen» 

u n te rw o rfe n , w e lch e  en tsp rec h en d e  Ä nderungen  des R e in v e rm ö g en s bed in g en . 
D ie fo lgende  G leichung (3) lege den E ndzu stan d  für den Z eitraum  t fest. E s 
w e rd en  b eze ic h n e t die g e än d e rte n  B estän d e  m it B ’ und das g eän d e rte  R ein - 
v erm ögeri m it S ’. D am it e rh ä lt  die E n d zu stan d sg le ich u n g  die F o rm :

B j ’ +  B g’ -j- B a’ +  . . . — B a’ — B 7’ — B g’ . . . =  S ’ ................... (3)
Gl. (2) e rg ib t a ls  R e in v erm ö g en  S, Gl. (3) S ';  die D ifferenz b e id e r S '— S 

kann p o sitiv  o d e r n e g a tiv  sein, d h. ein im Z eitraum  t e rz ie lte r  G ew inn od er 
V e rlu st. W ird  d iese  D ifferenz, w e lch e  fo rtan  E r f o l g  g en an n t w e rd en  soll, 
m it -(- E  bezeichnet, dann ist:

positiver Erfolg -f- E : Gewinn, er w erde mit G bezeichnet,
negativer „ — E : Verlust, , V „

+  E =  S ’— S ............................................... (4>
Gl. (3) k ann  d a h er auch  g esch rieb en  w e rd e n :

B j ’ +  B 2’ +  B s’ . . . —  B 6’ —  B /  — B a’ . . . =  S +  E  . . . (3a)
E rfah ru n g sg em äß  läßt sich d er A ugenb lick szu stan d  eines U n te rn eh m en s 

au ssch ließ lich , w en n  auch sc h w ie rig  und unsich er, durch eine In v en tu r e r ­
m itte ln . E s soll desh a lb  v e rsu c h t w e rd en , au sg eh en d  von de r Z u stan d s­
g le ichung  des A u g e n b lic k sw ertes  e in es U n te rn eh m en s, die Z u stan d sg le ich u n g  
für einen sp ä te re n  Z eitp u n k t o h n e  Z u h ü l f e n a h m e  e iner In v e n tu r zu 
en tw ick eln .

D iese  A ufgabe k ann  in d e r W eise  g e lö s t w e rd en , daß jede  e inzelne  Ä nde­
ru n g  d e r A k tiv a  und P a s s iv a  in G eldm aß e rm itte lt und in die geg eb en e  
Z u stan d sg le ich u n g  e in g e se tz t w ird . A ufste llung  I (S . 70) ze ig t d iese  E n t­
w ick lung . D arin  m ögen an g eseh en  w e rd e n :

die m it B x b e ze ich n e ten  A k tiv a  a ls Geld ) V e r tre te r  d er S achen ,
„ „ B 2 „ „ „ W are n  \
„ „ B 4  „ „ „  F o rd e ru n g en  „ „ R ech te ,
„ „ ß 6 „ P a s s iv a  „ S chulden  „ „ V erpflichtungen.

In d e r A ufste llung  I sind die e inzelnen  Ä nderungen , w e lch e  in den R eihen 
zu r D a rs te llu n g  kom m en, m it O rd n u n g sn u m m ern  b eze ich n e t. D ie e inzelnen 
W ertg ru p p en  m it ih ren  Ä nderungen  sind in b e so n d e re  S p a lten  e ingesch lossen .

D ie durch  Ä nderungen  d er B e stän d e  h e rv o rg e ru fe n e  E in ze län d eru n g  des 
R e in v e rm ö g en s  ist e n tw e d e r  =  0, o d e r positiv , od er n eg ativ .

F a l l  1. D ie E in w irk u n g  auf das R e in v erm ö g en  ist =  0.
B e i s p i e l :  E ine von  frü h er h er b e s teh en d e  F o rd e ru n g  b j  w e rd e  

du rch  B ezah lu n g  b eg lichen . D am it v e rm in d e rt sich  de r W e r t  des U n te r­
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n eh m en s in d e r  G ru p p e  d e r F o rd e ru n g en  um  b x, w ä h re n d  e r  s ich  in d e r  
d e s  G e ldes um  v e rm e h rt. D as R e in v e rm ö g en  S  b le ib t d a b e i u n g e- 
ä n d e rt.

S o lch e  Ä nderungen , w e lch e  zw isch en  den  v e rsc h ie d e n a r tig s te n  B e s tän d e n  
V orkom m en können , w e rd e n  b eze ic h n e t a ls  W e r t v e r s c h i e b u n g e n .

Aufste llung I

Ideelle Buchführung.

in .

§ B
Geld Waren Forde­

rungen
Schul­

den
Ver­

schiede­
nes

Reinver-
mögen

T2 3 
o  c + B r + B 2 + b 3 - B 6 = + S -------- (2 )

1 + b i - h
reine
W ertverschiebung

2 a P b a + g j - b * + g l
W ertverschiebung 

m it G ew inn

2b +  §2 +  §2 reiner Gew inn

3a + b 3— Vj — b 3 — v , W ertverschiebung 
m it Verlust

3b -  v2 - v 2 reiner Verlust

+  B i' + b 2' + B 3' - B e = S + E -------- (3a)

F a l l  2a. D ie E in w irk u n g  auf d a s  R e in v e rm ö g en  is t  p o sitiv . E s  e n ts te h t 
ein G e w i n n .

B e i s p i e l :  E s  w e rd e n  W a re n  im  A n sch a ffu n g sw e rte  v o n  b 2  gegen  
B a rza h lu n g  v e rk a u f t  zu  e inem  h ö h e ren  P re is e  v o n  b 2 +  g x; d ann  s te h t 
e in e r M inderung  d es W e r te s  des U n te rn eh m en s b 2 im  W a re n b e s ta n d  
e ine  M ehrung  im G e ld b es ta n d e  b 2 +  Si g e g en ü b e r, w o d u rc h  e in e  M ehrung  
des R e in v e rm ö g en s  um g lf a lso  ein  G ew in n  b e d in g t ist.

F a l l  2b b r in g t die B e so n d e rh e it zum  A u sd ru ck , daß n u r  d ie M e h ru n g  e in es 
B e s ta n d e s  um g 2 v o rlie g t.

B e i s p i e l :  E s w e rd en  au s e inem  v o n  dem  U n te rn eh m en  g e g eb en en  
D arleh en  Z insen im B e tra g e  von  g 2 fällig , s ie  w e rd e n  a b e r  n ich t in b a rem  
G eld  e n tr ic h te t, so n d e rn  g e s tu n d e t. E s e n ts te h t  d am it e ine  neue  F o rd e ­
ru n g  im B e tra g e  v o n  g 2, w e lch e  a ls  M eh ru n g  d es U n te rn eh m en s  in d er 
G ru p p e  „ F o rd e ru n g e n “ m it dem  P o s te n  g 2 e in g e s te llt  w e rd e n  m uß. D iese  
M eh ru n g  beeinfluß t keine  a n d e re  B e s tan d g ru p p e , s ie  is t  ein G ew in n  und 
e ine  g le ich ze itig e  M eh ru n g  g 2 des R e in v e rm ö g en s .

F a l l  3 a : D ie E in w irk u n g  auf d as R ein  v e rm ö g e n  is t  n e g a tiv . E s e n ts te h t  
ein  V e r l u s t .

B e i s p i e l :  E s w e rd e n  W a re n  im A n sch a ffu n g sw erte  v o n  b 3 geg en  
B a rza h lu n g  zu dem  n ied rig e re n  P re ise  b 3 —  v 1 v e rk a u f t ;  dann  s te h t  e in e r 
M in d e ru n g  des W e rte s  d e s U n te rn eh m en s b 3 im W a re n b e s ta n d  e in e  M eh-



B U C H FÜ H R U N G  AU F M A TH EM A T ISC H E R  G RU NDLAG E 71

ru n g  b s — Vj im G e ld b es tan d e  g eg en ü b e r, w o d u rch  eine g leichze itige  
M in d eru n g  des R e in v e rm ö g en s, a lso  ein V erlu st v t b ed in g t ist.

F a l l  3b b r in g t d ie B e so n d e rh e it zum  A usdruck , daß n u r die M inderung  
e in es B e s tan d e s  um  v 2 v o rlieg t.

B e i s p i e l :  E s  w e rd en  au s e in e r S chuld  des U n te rn eh m en s Z insen 
im B e tra g e  von v 2 fä llig ; sie  w e rd e n  n ich t b a r  b ezah lt, so n d ern  g e ­
s tu n d e t, es e n ts te h t d esh a lb  eine neue  Schuld  im B e tra g e  v 2, w e lch e  als 
M in d eru n g  d es U n te rn eh m en s u n te r  S c h u l d e n  e in g este llt w e rd en  muß. 
D iese  M in d eru n g  beeinflußt keine  d e r an d eren  B estan d g ru p p en , bed in g t 
a b e r  e ine  M in d eru n g  v 2 des R e in v erm ö g en s.
Es ist S ' =  S +  2 ! g  — S ! v  =  S ^ E

und +  E =  s ; g  — 5 ; v ..................................... (4a)
D er G esam te rfo lg  ist h ie r  a ls  Sum m e d er bei den Ä nderungen  e rm itte lten  

E in zelerfo lge  d a rg es te llt .
D ie E rg eb n isse  d er in d e r A ufste llung  I d u rch g efü h rten  B uchführung  lassen  

sich  w ie  fo lg t zu sam m en fassen :
1. die B uchführung  ze ig t fü r jede  G ruppe d e r A k tiv a  und P a s s iv a  die e in ­

ze lnen  Ä n d erungen  fü r irg en d  e inen Z eitraum ,
2. sie  e rg ib t d u rch  S u m m ieru n g  für jeden belieb igen  Z eitp u n k t ohne Zu­

h ilfenahm e e in e r In v e n tu r den  A u g en b lick sw ert des U n te rnehm ens, d. i. 
d as  R e in v erm ö g en  se in e r G röße nach  a ls a lg eb ra isch e  Sum m e d e r ein­
zeln  e rm itte lte n  W e rte  d e r A k tiv a  und P a ss iv a ,

3. sie  e rg ib t den E rfo lg  nach  se in e r G röße und E n tstehung ,
4. es w e rd e n  die W ertän d e ru n g en  d e r F o rd e ru n g en  und S chulden  laufend 

fe stg e s te llt . D ie le tz te re n  la ssen  sich  n eb en h e r nach den e inzelnen  
G läu b ig ern  u nd  S ch u ld n ern  des U n te rn eh m en s au ssch eid en , so daß auf 
d iese  W eise  die B eziehungen  des U n te rn eh m en s zu an d eren  W irtsc h a f ts ­
e in h e iten  fe s tg e leg t w e rd en  können ;

a lles u n te r  d e r V o rau sse tzu n g , daß bei den m it G ew inn  und V e rlu s t v e r ­
bundenen  W ertv e rsch ie b u n g en  die G röße de r W ertv e rsch ie b u n g  und die des 
G ew in n es o d e r V e rlu s tes  im Z eitp u n k t d es E n ts teh en s  auch w irk lich  e rm itte lt 
w e rd en  kann . Die E rfah ru n g  leh r t nun, daß d iese  V o rau sse tzu n g  nur in ganz  
se lten en  Fällen , o d e r n u r d u rch  ein  se h r  um stän d lich es V erfah ren  zu erfü llen  
ist. In d e r P ra x is  ist d em nach  d iese  B uchführung  n ich t d u rch fü h rb a r. Ich 
nenne  sie  d esh a lb  d i e  i d e e l l e  B u c h f ü h r u n g .  S ie  h a t a b e r  die 
g ro ß e  B ed eu tu n g , für die E n tw ick lu n g  e in e r p ra k tisc h  an w en d b a re n  B uch­
fü h ru n g  d ie fo lgenden  w e rtv o lle n  G esich tsp u n k te  zu e rg eb e n :

1. D e r A u sg an g sp u n k t d er B u chführung  is t  die Z ustan d sg le ich u n g  für den 
B eginn e in es Z e itrau m es : A k tiv a  —  P a s s iv a  =  R ein v erm ö g en . In d ieser 
G leichung  m üssen  die säm tlich en  vo rk o m m en d en  G rößen  in G eldm aß 
a u sg e w e r te t  se in , d a h er

2. kom m en W e rte , w e lch e  sich  n ich t in G eldm aß a u sd rü ck en  lassen , für 
die B uchführung  n ich t in B e tra ch t.

3. D ie so fo rtig e  E ins te llung  jed e r W ertä n d e ru n g  in die G leichung des 
A n fan g szu stan d es fü h rt zu  d e r D o p p e l e i n t r a g u n g  j e d e r  Ä n ­
d e r u n g .  D e r K ern  d e r B ed eu tu n g  d er D o p p e le in trag u n g  lieg t in der 
A nw endung  des G e se tze s  von U rsach e  und W irk u n g  auf die U n te r­
suchung  d er Ä n derungen  in n erh a lb  des U n ternehm ens.
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4. D ie E in d eu tig k e it d e r  F e s ts te llu n g  d e r Ä n d eru n g en  is t  d u rch  d ie A n­
n ah m e  des E in h e its ta n d p u n k te s  des U n te rn eh m en s g e s ich e rt.

II. D i e  p r a k t i s c h  a n w e n d b a r e  B u c h f ü h r u n g .
D ie V o rau sse tzu n g , daß „bei Ä n d eru n g en  v on  B e stän d e n  m it W irk u n g  auf 

den W e r t  d es R e in v e rm ö g en s  d iese  W irk u n g  g le ich ze itig  m it ih rem  E in tr itt  
fe s tg es te llt  se in  m uß“ , erfü llen  säm tlich e  P a s s iv a ,  fe rn e r  G eld  und  F o rd e ­
ru n g en ; die V o ra u sse tzu n g  e rfü llen  n ich t: W a r e n  und A n l a g e n .

Jed en fa lls  sind  W are n  und A nlagen  im a llg em ein en  d e r i d e e l l e n  B uch­
führung  h inderlich , und  es so ll d esh a lb  auf G rund  ih re r  B e so n d e rh e it  die  Um ­
g e s ta ltu n g  d e r idee llen  in e ine  p ra k tisc h  d u rc h fü h rb a re  B u ch fü h ru n g  v o r­
genom m en w erd en .

B ei den W a re n  is t  in d e r R eg e l ih re  V e rä n d e ru n g  Z w e ck  d es U n te r­
n ehm ens. D e r A n sch a ffu n g sw ert (E in k au fp re is)  e in es dem  U n te rn eh m en  zu­
g efü h rten  W a re n b e s ta n d e s  is t  g le ich ze itig  m it d e r Z u führung  fe s ts te llb a r, 
ebenso  d ie d a fü r g em ach ten  A u fw endungen . A ber ih re  A u ssch e id u n g  auf die 
v e r k a u f s f e r t i g e n  W a re n , d a s  sind  ih re  S e l b s t k o s t e n ,  läß t sich 
se lten  b is  zum  Z e itp u n k t d e r  B u ch u n g  für e inen  fe rtig en  W a re n b e s ta n d , der 
zum  V erk au f k om m t, fe sts te llen . F ü r  d iesen  is t  n u r d e r V e rk au fp re is , d er all­
gem ein  m it R b eze ic h n e t w e rd e n  m öge, so fo r t b e k an n t, a lso  in den beiden 
u n te r  2a und  3 a  in A ufste llung  I b eh an d e lte n  F ä llen  n u r die V e rk au fp re ise  R i 
u i : i  R 2  im  g a n z e n ,  und  n ich t w ie  frü h e r  a u sg e sch ie d en  in b 2  -f- g 1( be ­
z ieh u n g sw eise  b 3 —  v x. E s sind  w e d e r  d ie S e lb s tk o s te n  b , n och  die d a rau s  
e n tsp rin g en d en  E rfo lg e  g 1 und v 2  b ek an n t.

In einem  H a n d e lsu n te rn eh m en , in w e lch em  die g e k au ften  W a re n  b is zu 
ih re r  V e räu ß e ru n g  Ä n d eru n g en  im  a llg em ein en  n ich t e rfa h re n , w ird  d ie B uch­
führung  nur w en ig  v o n  d e r idee llen  a b w e ic h en , w e il die so fo rtig e  laufende 
F e s ts te llu n g  fa s t  a lle r  E in ze le rfo lg e  m öglich  ist.

A n d e rs  is t  es b e i d en  F a b r i k a t i o n s u n t e r n e h m u n g e n ,  in 
w e lch en  d ie V e rän d e ru n g  d e r W a re n  —  ih re  F a b r ik a tio n  —  H a u p tzw e c k  ist, 
und bei denen  ein g ro ß e r T e il des B e s itz e s  au s „ A n lag e n “ b e s te h t,  w e lch e  der 
F a b rik a tio n  zu d ienen hab en . E s soll nun d ie B u ch fü h ru n g  fü r d as F a b rik ­
u n te rn eh m en , w e lch e  die g rö ß e re n  A b w eich u n g en  g eg en  die idee lle  B uch­
fü h ru n g  au fw eis t, e n tw ic k e lt w e rd en .

B ei den W a re n  sind  zu  tre n n e n : M a t e r i a l i e n ,  d ie  d e r  F a b rik a tio n  
d ienen , und zum  V erk au f b e s tim m te  F a b r i k a t e .  A ls H a u p tk la sse n  der 
A ufw endungen  zu r B e- und V e ra rb e itu n g  d e r M a te r ia lien  la s se n  sich  aus- 
s c h e id e n : L ö h n e  und  U n k o s t e n .

A us den a u fg ew e n d e te n  M a te ria lien , L ö h n en  u nd  U n k o s te n  se tz e n  sich 
d ie S e l b s t k o s t e n  zu sam m en .

L ohn is t die B ezah lu n g  fü r die dem  U n te rn eh m en  auf G ru n d  d es A rb e its ­
v e r tr a g e s  ü b e rla ssen e  T ä tig k e it  d e r  A rb e ite r . U n k o s ten  sind  a lle  so n s tig en  
A u fw endungen , w e lch e  n ich t u n te r  M a te ria l und L ö h n en  inbegriffen  sind , w ie  
G e h ä lte r , B e tr ie b sk o s te n  a lle r  A rt, V e rs ich e ru n g , S te u e r , R e k la m e  u s w .'

D ie B uch fü h ru n g  fü r d ie F a b rik a tio n su n te rn e h m u n g  is t in A u fs te llu n g  II 
e n tw ick e lt.

E s sind  in A ufste llung  II die g le ichen  G ru p p en  a u sg e sch ie d en  w ie  in Auf­
s te llu n g  I, a b e r  es is t d ie S p a lte  d e r W a re n  e r s e tz t  d u rch  4  S p a lte n :  M a te -
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ria lien , L öhne, U nko sten  und F a b rik a te , w e lch e  zu sam m en g efaß t nun n ich t 
m eh r a ls  „ W a re n “ , so n d e rn  a ls  „ F a b rik a tio n “ b eze ic h n e t sind. E ine b eso n d e re  
S p a lte  is t für die „A n lag en “ v o rg e seh e n . D ie Z u stan d sg le ich u n g  (2a) ist 
w ie d e r  A u sg an g sp u n k t d e r B uchführung . B e a c h te n sw e rt is t fo lg en d es: B 5 ist 
d e r  A n fan g sb estan d  d e r fe rtig en  und te ilw e ise  fe rtig en  F a b rik a te , d a s ist die 
Sum m e d e r d a fü r au fg ew en d e ten  M a teria lien , L öhne  und U nkosten . M ithin 
»st d e r B e s tan d  so w o h l d e r L öhne  B 3 a ls  auch  d e rjen ig e  d e r U nk o sten  B 4  gleich 
Null, denn d iese  B e s tän d e  sind  schon in den F a b rik a ten  B s en th a lten .

A ufste llung II.

Praktisch anw endbare Buchführung für Fabrikationsunternehm ungen.

(fl V.
tl <U
6  E3  ce  E3

Geld
F a b r i k a t i o n

Anlagen Forde­
rungen Schulden Rein-

vertnögenMaterial Löhne Unkosten Fabrikate

o  c + B , +  b 9 -1" Ba(=o) +  B ,'= o ) 4 B „ 4- B6 +  Bg -B » = -F S  >)

l +  b, - b i
2a +  Ri - R .

2b 4 - gi 4-gi
3a 4- Rg Rg
3b —Vg - v e
4 —5  b; +  S b ,

5 +  s  be - s b t

6 —S  b3 4- =  b3
7 4- 5  b4 - S b ,

4- Bj“ +  B>“ -L-Bg“ 4 - 8 . “ 4 -B 5“ 4-B „“ 4 - B / ' - B g “ = S“ *)

4 -B j* +  B3‘ + B , '( = o ) +  B4‘( = o) 4 - B 6‘ 4-B „‘ i ß , ' - B 8‘ = S + E  *)

0 Bg“ —B2‘ -f- Bg“ 4-B .“ 4-B5“—B6‘ -)-B6“— B6‘ 0 0 = S“—tS +  Ej‘)

In A ufste llung  II w e rd e n  nun  z u n äc h s t die g le ichen  F ä lle  w ie  in I b e ­
han d elt, jedoch  m it dem  U n te rsch ied e , daß  je tz t  in 2a  und  3a die V o ra u s­
se tzu n g  fü r die ideelle  B uchführung  a ls  n ich t b e s teh e n d  angenom m en  ist. 
D ann sind  die S e lb s tk o s ten  (A ufw endungen  an  M ateria lien , L öhnen  und U n­
k o sten ) und  eb en so  d e r E rfo lg  n ich t m eh r b ek an n t. D ie d u rch  die V erkäufe  
h e rv o rg e ru fe n en  Ä nderungen , für w e lch e  led ig lich  d e r V e rk au fp re is  R  b e ­
stim m b a r ist, können  n u r a ls  W e rtv e rsc h ie b u n g e n  von  den F a b rik a te n  zum  
G elde  b e h an d e lt w e rd en , es w ird  d a h e r  in den F ällen  2a und  3a bei den 
F a b rik a te n  ih r V e rk au fp re is  — R x b e zw . — R 2 und bei dem  G elde +  R 4  und 
-(- R 2  e in zu ste llen  sein . D am it is t  z w a r  d er B e stan d  des G e ldes rich tig  g e ­
b lieb en , a b e r  bei den M a te ria lien , L öhnen  und  U nkosten  feh lt d e ren  Auf­
w en d u n g , und auch bei den F a b rik a te n  ist d iese  le tz te re  z w a r  im g anzen , ab er 
u n rich tig  um den u n b ek an n ten  E rfo lg  e in g este llt. A uch bei dem  R e inverm ögen  
m u ß te  d e r  E rfo lg  a u s  den V erkäufen  u n b e rü ck sich tig t b leiben.

*) Gleichung des Anfangszustandes (2 a). 
2) Allgemeine Buchungsgleichung (5).
8) Gleichung des Endzustandes «,3b).
4) Differenzgleichung (6—3 b).
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D ie Z u g än g e  a n  M a te ria lien  ü b e r e inen  län g e ren  Z e itrau m  se ien  fe s tg e le g t 
d u rch  den P o s te n  4 in A ufste llung  II : - { - 2  b 2, M eh ru n g  in d e r  G ru p p e  W a re n , 
und a ls  F o lg e  —  2  b2, M in d eru n g  in d e r G ru p p e  Geld.

D ie „A n lag en “ , d e ren  W ertm e h ru n g e n  o d e r Z u g än g e  so fo r t  f e s ts te llb a r  
sind , se ien  ü b e r e inen  lä n g e re n  Z e itrau m  fe s tg e le g t d u rch  den  P o s te n  5: 
-f- 2  be, M eh ru n g  in d e r G ru p p e  A n lagen , und  a ls  F o lg e  — 2  b 6, M in d e ru n g  
u n te r Schu lden .

D ie  A nlagen  e rfa h re n  a b e r  au ch  W e rtm in d e ru n g e n  d u rc h  A b n u tzu n g en  
und  a lle rle i E n tw ertu n g en , w e lch e  n ich t u n u n te rb ro c h e n  v e r la u fe n  und  n ich t 
e inzeln  fe s ts te llb a r  sind. F ü r  ih re  B u ch u n g  findet sich  z u n ä c h s t k e in  A nhalt, 
und  d e r B e s tan d  is t  n ich t g leich  d e r a lg e b ra isc h e n  S u m m e d e r e inzelnen  
P o s te n  d e r R u b rik  A nlagen , e r  is t  v ie lm eh r um  die u n b e k a n n te  E n tw e r tu n g  
un rich tig .

D ie B u ch u n g en  in N um m er 6  u nd  7 h a b en  die A u fw en d u n g  an  L ö h n en  und 
U nk o sten  zum  G e g en s tan d , sie  s te lle n  sich  d a r  a ls  W e rtv e rs c h ie b u n g e n , sie 
m in d ern  den U n te rn e h m u n g sw e rt in den G ru p p en  d es G e ld es u n d  d e r  S chulden , 
und  sie  m eh ren  ihn d u rch  W e rte rh ö h u n g  in d e r z u sa m m en fa ssen d e n  G ruppe 
d e r F a b rik a tio n , a lso  au ch  in den  E in z e lsp a lte n  d e r  L ö h n e  u n d  U n k o sten .

E s se i nun in A u fs te llung  II d ie  B u ch fü h ru n g  ü b e r  e inen  lä n g e re n  Z eit­
rau m  fo r tg e s e tz t  w o rd e n ; dann  e rg ib t sich  d u rch  S u m m ie ru n g  die G le ichung  5, 
in w e lc h e r  die E in ze lsu m m en  d e r  S p a lte n  „ F a b r ik a tio n “ , „A n lag en “ und 
„R e in v e rm ö g e n “ n ich t m eh r den r ich tig en  B e s ta n d  e rg e b e n . E s lie g t z w a r  
eine G leichung , a b e r  n ich t m e h r  e ine  Z u stan d sg le ich u n g  v o r. E r s te re  en th ä lt 
im  a llg em einen  geg en  die B e s tä n d e  B ’ u n d  d as R e in v e rm ö g en  S ’ d e r  le tz te re n  
g e ä n d e rte  W e rte  B ” und  S ” , und  die G le ich u n g  n im m t d a m it d ie F o rm  an :

B a” +  B 2”  +  B s” +  B 4” +  B 5” +  B 6” +  B 7“ -  B ä” . . . =  S ” . . .  (5).
S ie  so ll fo rtan  b e z e ic h n e t w e rd e n  a ls  A l l g e m e i n e  B u c h u n g s ­

g l e i c h u n g .  D ie  Z u stan d sg le ich u n g  d ag eg en  s e tz t  s ich  zu sam m en  au s den 
d u rch  die a llg em ein e  B u ch u n g sg le ich u n g  e rm itte lte n  B e s tä n d e n  d e r  G ru p p en : 
G eld, F o rd e ru n g en  u nd  S ch u ld en , d e ren  a lg e b ra isc h e  S u m m e den  w irk lich en  
B e s ta n d  e rg ib t, und  a u s  den  d u rch  d ie In v e n tu r  e rm itte lte n  B e s tä n d e n  d e r 
M a teria lien , F a b r ik a te  und  A n lagen . L ö h n e  und  U n k o s ten  w e ise n  ke ine  B e­
s tä n d e  auf, denn  — e s  se i d ies h ie r  n o ch m a ls  b e so n d e rs  h e rv o rg e h o b e n  —  
sie  sind  im  B e s tä n d e  d e r  F a b r ik a te  en th a lten .

D ie  m it H ilfe d e r  In v e n tu r  fe s tg e s te ll te  Z u stan d sg le ich u n g  se i:
B ,‘ +  Ba' +  B3‘ +  B4‘ +  Bs‘ +  B6‘ +  B7‘ —  B8‘ —  B9‘ =  S ±  E  (3b).

Zum  V erg le ich e  d e r  a llg em ein en  B u ch u n g sg le ich u n g  (5) m it d e r  Z u s tan d s­
gleichung  (3b) fü h rt die D ifferenz  (5) —  (3 b ):

(Ba“ -  Ba*) +  B3“ +  B4“ +  (B5“- B a‘) +  (B6“ - B a‘) =  S “- S + E  . . .  (5— 3b)
D iese  G le ich u n g  s e tz t  s ich  z u sa m m en  a u s  fo lg en d en  P o s te n :

M a t e r i a l i e n :  (B2“ — B / ) = ( R a 4 - 2  b2) — B /  =
(A nfangsbestand-(-Sum m e der Zugänge) — E ndbestand  

M aterialverbrauch
L ö h n e :  B3“ =  G esam tausgabe für Löhne 
U n k o s te n :  B4“ =  G esam tausgabe für U nkosten 
F a b r i k a t e :  (B5“ - B 5‘) =  (B5 - B 5‘— 2  R)
=  —  ( 2  R +  B5‘—B5) =  — (Summe der Verkäufe +  E ndbestand  —  A nfangsbestand

Produktion
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A n l a g e n :  B6 “ —B6‘ =  M inderw ert der Anlagen 
R e i n  v e r m ö g e n :  S“ —S ^ rE  =  -f- 2 ; g —S  v + E

V orstehende Posten in (5—3b) e ingesetzt:
[(B2  +  S  b2) B2‘] +  B3“ +  B4“ -  ( £  R +  B5‘ — B6)+ (B ä“—Ba‘) =  + S g - S v + E ;  
daraus folgt

± e  =  ( £  g —s :  v)
+  ( £  R + B 5‘- B 5) - ( B 2 + S 1 b2 —B2 ‘)—B3 “—B4“ —(B6“— B6‘) . .  (4b)

G esam terfolg =  laufend erm ittelte Einzelerfolge
+  Gesam tproduktion — M aterial—  G esam t—  Gesam t—  M inderwert 

verbrauch löhne Unkosten der Anlagen

G esam terfolg der Fabrikation.

III. V e r g l e i c h  z w i s c h e n  d e r  i d e e l l e n  u n d  d e r  p r a k t i s c h  
a n d w e n d b a r e n  B u c h f ü h r u n g .

1 . B eide fü h ren  auf d iese lb e  G leichung  (3a) für den G rö ß e n w e rt des R ein­
v e rm ö g e n s  und  des E rfo lges, jedoch

die i d e e l l e  B uch fü h ru n g  o h n e  Z uhilfenahm e e iner In v en tu r, 
die p r a k t i s c h e  m i t  Z uhilfenahm e e in e r so lchen.

2. B eide  e rg eb e n  den E rfo lg  n ach  se in e r  E n ts teh u n g , jedoch
die idee lle  au s s ä m t l i c h e n  laufend  e rm itte lten  E i n z e l -  

erfo lgen  d u rch  G leichung  (4a), 
die  p ra k tisc h e  au s w e n i g e n  lau fend  e rm itte lte n  E i n z e l  erfo lgen 

und  aus d er S u m m e  d e r ü b rig en  E rfo lge  d u rch  G leichung (4b).
Im allgem einen  w ird  die B u chführung  e in es F a b rik a tio n su n te rn e h m e n s v ie l 

w en ig er E in ze le rfo lg e  e rg eb e n  a ls  die e in es H an d elsu n te rn eh m en s, und es w ird  
auch die a llg em ein e  B u ch u n g sg le ich u n g  be i e rs te re m  v ie l w e n ig e r  m it d e r 
In v en tu r ü b e re in stim m en  a ls  bei le tz te rem . D ie N o tw en d ig k eit d e r In v en tu r 
t r it t  um  so s tä rk e r  h e rv o r, je m eh r ein  U n te rn eh m en  vom  re in en  H an d el zu r 
F ab rik a tio n  ü b e rg eh t. U nd dam it w ird  d e r N ach w eis  d er H erk u n ft d e s E r­
fo lges im m er unvo llk o m m en er. E ine V e rb esse ru n g  d iese r U nvo llkom m enheit 
w ird  sch ließ lich  z u r  zw in g en d en  N o tw en d ig k eit, und d iese  k an n  n u r e rre ic h t 
w e rd en  d u rch  e ine neben  d e r B u chführung  h e rlau fen d e  S e l b s t k o s t e n ­
r e c h n u n g ,  w e lch e  s ä m t l i c h e  E in zelerfo lge  n a c h t r ä g l i c h  fe sts te llt.

(F o rtse tz u n g  fo lg t.)

DIE AUSSICHTEN 
DES BERGBAUES IN DEUTSCH-SÜDWESTAFRIHA.
U n te r d iesem  T ite l h a t d er Kgl. B e rg in sp ek to r A. M  a  c c o e ine S c h rift 

e rsch e in en  lassen , die eine gu te  Ü b e rs ich t ü b e r die für die w irtsc h a ftlic h e  
E n tw ick lu n g  d e r K olonie m aß g eb en d en  F ra g e n  g ib t. (S . L ite ra tu rü b e rs ic h t
S. 30.) E in ige  w e se n tlich e  P u n k te  se ien  im F o lgenden  zu sam m en g este llt.

K u p f e r .  K u p fe rerze  h a t m an an m eh re ren  S te llen  gefunden . D a rau s  
a lle in  d arf a b e r  noch  n ich t auf re ich e  K u p fe rsch ätze  g esch lo ssen  w erd en . 
D as K upfer g e h ö rt zu den g rö ß ten  T äu sch e rn  u n te r  den M e ta llen ; so  v e r ­
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b re ite t  K upfer in g e rin g en  M engen  ü b e r  die g a n ze  E rd e  is t, so  se lte n  s in d  
d ie  den  B e rg b au  lohnenden  E rz fü h ru n g en . In S ü d a fr ik a  m it se in en  h ohen  
P ro d u k tio n sk o s te n  k ö n n en  n u r re ich e  L a g e rs tä t te n  fü r n u tz b rin g e n d e n  A b­
bau  in F ra g e  kom m en.

D er sü d lich e  T eil des N am alan d es sc h e in t den  a n g ren z en d e n  en g lisch en  
G eb ie ten  g eo lo g isch  n ah e  zu  s teh en . Auf en g lisc h e r S e ite  be i O o k iep , e tw a  
100 km  v om  O ran je-F lu ß , w ird  s e it  e inem  h a lb en  J a h rh u n d e r t  lo h n en d e r 
B e rg b au  b e tr ieb e n . M an k an n  den  W e r t  d e r in d ie se r  Z eit v o n  h ie r  a u s­
g e fü h rten  K u p fe rerze  auf 250 M ill. M  sc h ä tz en . E s w ä r e  d e sh a lb  d u rc h au s  
zu  w ü n sch en , daß w ir  in e n g e r  F üh lung  m it den  g eo lo g isch en  F o rsch u n g en  
auf en g lischem  G e b ie t den V e rh ä ltn is se n  am  u n te re n  re c h te n  O ran je-U fer, 
von  d essen  g eo lo g isch em  A ufbau  w ir  n och  so  g u t w ie  n ich ts  w issen , e in ­
g eh en d e  B e ac h tu n g  sch en k ten .

V on g an z  an d ere m  C h a ra k te r  a ls  im  O o k ie p -B ez irk  is t  d a s  K u p fe rv o r­
kom m en im  z e n tra le n  T eil d e s S c h u tzg e b ie te s . W ä h re n d  d o r t  d a s  K upfer 
sich  in D io rit e in g esch lo ssen  findet, sc h e in t h ie r  d ie B in d u n g  d es K upfers 
an Q u a rz  b e so n d e rs  k e n n ze ich n en d  zu se in . L e id e r  h a b en  sich  d ie  L a g e r­
s tä tte n  b ish e r  w e n ig  n a ch h a ltig  e rw ie se n , d e r  E rz v o r ra t  i s t  b e sc h rä n k t. 
E in ig e rm aß en  b e fried ig en d  sch e in en  d ie  V e rh ä ltn is se  n u r b e i dem  K upfer­
v o rk o m m en  v o n  O tjo so n g a ti zu  liegen . D ie E rz e  sind  se h r  k u p fe rh a ltig , so  
daß bei g u te r  L e itu n g  und  z u n ä c h s t b e sc h e id e n e r  te c h n isc h e r  A u srü stu n g , 
die w e n ig  k o s te t, sich  w o h l ein  G ew inn  e rz ie le n  läß t. Von A nlage  h oher 
K ap ita lien  is t  so lan g e  a b zu seh en , a ls  n ich t d ie  N a ch h a ltig k e it d e r  re ichen  
E rzz o n en  e rw ie se n  i s t  D a  m an  h ie ra u f n ach  M acco s  A n sich t k au m  rechnen  
d ü rfte , so  k a n n  d ie se r  B e rg b a u b e z irk  au f g rö ß e re  w ir tsc h a f tlic h e  B ed eu tu n g  
n ich t A n sp ru ch  m ach en .

S e h r  v ie l b e d e u tsa m e r sin d  d ie  K u p fe rv o rk o m m en  im B a s ta rd la n d e , in 
d e r  U m g eb u n g  v o n  R eh o b o th . D a  sch o n  v o r  8  J a h re n  b e rg m ä n n isc h e  U n te r­
su ch u n g en  h ie r  so lch e  M en g en  v o n  K u p fe re rzen  fe s tg e s te ll t  h a b en , daß  bei 
n o rm a len  w ir tsc h a ftlic h e n  V e rh ä ltn is se n  im  L a n d e  und  dem  h e u tig e n  K upfer­
p re is  zum  m in d esten  e in  K le in b e trieb  s ich  s ic h e r  lo h n en  w ü rd e , so  w ä re  es 
se h r  zu w ü n sch en , daß  m ö g lich st b a ld  ein  w e n n  au ch  b e sc h e id e n e r  Anfang 
m it A u sn ü tzu n g  d ie se r  B o d e n sc h ä tz e  g e m a c h t w ü rd e .

S o w e it w ir  b ish e r  den g eo lo g isch en  A ufbau  d es N o rd en s  k en n en , sind 
die A u ssich ten  fü r die B ild u n g  von  au sk ö m m lich en  E rz la g e rn  h ie r  g ü n s tig ; ob 
sie  in uns b e fried ig en d em  M aße w irk lic h  v o rh a n d en  sind , w ird  d u rch  w e ite re  
b e rg m ä n n isch e  U n te rsu ch u n g en  zu  en tsch e id e n  se in . E in a b b a u w ü rd ig e s  
K u p fe rv o rk o m m en  in d ie se r  G egend , d a s  auf w e ite re  a u s re ic h e n d e  L a g e r­
s tä tte n  hoffen läß t, is t in d e r  G eg en d  v o n  O ta v i fe s tg e s te ll t . S e h r  zu  be ­
d a u e rn  is t, daß w ir  d ieses  K u p fe rv o rk o m m en , w e lc h e s  u n s d u rch  e in g e sa n d te  
E rz p ro b e n  sch o n  be i E rw e rb u n g  d es S c h u tz g e b ie te s  b e k a n n t w a r ,  n ich t g e ­
n ü g en d  b e a c h te t  h a b en , um  es se lb e r  a u sz u n u tz en . E n g lisc h e r T a tk ra f t  ist 
es V o rb eh alten  g e w esen , h ie r  ein  g u te s  S tü c k  b e rg m ä n n isc h e r  A rb e it zu 
le is ten . E s is t  fe s tg e s te ll t  w o rd e n , daß  an  v ie r  S te llen  s e h r  b e a c h te n sw e r te  
K u p fe rerze  a u ftre te n , denen  B le ie rze  in b e trä c h tl ic h e r  M enge  b e ig e se llt  sind.

Am  w e ite s te n  is t  m an  z u r  Z eit m it dem  A u isch ließen  d e r  K u p fe re rze  
bei T su m eb  g ekom m en . In v e rsc h ie d e n e n  S c h ä ch ten  is t  m an  b is  auf 50 m 
T iefe  in d ie E rz m a sse  h e ra b g e g a n g e n  und  h a t  d u rch  p lan m äß ig  in v e r ­
sch ied en en  T iefen  an g e leg te  S to llen  die E rz k ö rp e r  in w a g e re c h te r  R ich tu n g
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d u rch b ro ch en . D abei h a t m an  sich  auf L än g en  von  fa s t 170 m noch in der 
E rz m a sse  b e w eg t, die  b is zu 20 m m äch tig  w a r . In den ö stlichen  T eilen , 
den  b le ire ic h e re n , finden sich  E rze  m it 6  b is 14 vH  K upfer, in den w e s t­
lichen T eilen  E rz e  m it 12 b is 18,5 vH  K upfer. D ie g an ze  E rzm asse  bei 
T su m eb  s c h ä tz t  m an  nach  dem  je tz ig en  S ta n d e  d e r V o ra rb e iten  auf 300 000 t 
m it e inem  d u rch sch n ittlich en  G eh alt an K upfer von  1,6 vH  und an B lei von 
25,3 vH , w a s  bei heu tig en  P re ise n  einem  W e rte  v on  rd. 100 Mill. M en tsp rich t. 
Bei w e ite re n  200 000 T on n en  ste llen  sich  d iese  Z ahlen  auf rund  3 vH  K upfer 
und 4,4 v H  B lei, e in  E rzg e h a lt, d e r  kau m  zum  A bbau  re izen  w ird . W ie  b e ­
k a n n t, is t e s  b e re its  g e lungen , d u rch  eine rd . 560 km  lan g e  schm alsp u rig e  
E isen b ah n  den  B e z irk  m it dem  H afen  S w ak o p m u n d  zu v e rb in d en .* ) Um 
g leich  an  O r t und  S te lle  e inen  b e trä ch tlic h e n  T eil d e r n ich t m eta llh altig en  
B e im engungen  a b sch e id en  zu können , h a t m an in T su m eb  eine  K upferschm elz­
h ü tte  e rr ic h te t .

W a s  e ine  w e ite re  g ü n stig e  E n tw ick lu n g  d e r K u p fergew innung  für u n se re  
In d u strie  b e d eu te t, lä ß t sich  am  b es ten  an  d e r T a tsa c h e  e rm essen , daß 
von  den 151 100 T on n en  K upfer, die w ir  1906 in D eu tsch lan d  g e b rau c h t haben, 
n u r e tw a  32 300 t  v o n  uns se lb s t  e rz e u g t sind. W ir sind  also  auch  m it 
K upfer v o n  frem d en  L ä n d e rn , in sb e so n d e re  den  V ere in ig ten  S ta a te n , in 
hohem  M aß abhän g ig .

G o l d .  D e r  V e rfa sse r  w e n d e t s ich  h ie r  geg en  die h e u te  v ie lfach  v e r ­
b re ite te  A uffassung , a ls  ob die an fan g s e n ttä u sc h te  H offnung auf G oldfunde 
g an z  au fzu g eb en  se i, und  k r i t is ie r t  d iese  A nsich t an  H an d  d e r E n tw ick lung , 
die d e r G o ld b e rg b au  in T ra n s v a a l  und  R h o d esien  genom m en  h a t. S chon  
1854 h a t  m an  h ie r  G old e n td e ck t, a b e r  e r s t  30 J a h re  sp ä te r  e rk an n t, daß 
h ier d ie g rö ß te  b ish e r  b e k an n te  G o ld lag e rs tä tte  zu finden sei. D ie W a s s e r ­
a rm u t S ü d w e s ta fr ik a s  e r s c h w e r t  es, auf die e in fach ste  und a llgem ein  üb liche 
W eise  die U n te rsu ch u n g  des G este in s  o d e r S an d es  auf Gold d u rchzuführen . 
D eshalb  w isse n  w ir  h e u te  noch  se h r  w en ig  ü b e r d a s V orkom m en  ab b au ­
w ü rd ig e r  G o ld lag e rs tä tten . A us dem  V erg leich  d essen , w a s  b ish e r fe s t­
g e s te llt  w e rd e n  kon n te , m it den G o ld lag e rs tä tten  des ü b rig en  S ü d w es ta fr ik a s  
a b e r g lau b t M acco  em pfeh len  zu so llen , dem  G old in D e u tsc h -S ü d w e s ta frik a  
seh r v ie l in te n s iv e r  a ls  b ish e r n ach zu g eh en . E r w ill desh a lb  zu N ach ­
fo rsch u n g en  nach  G old im k leinen  M aß stab  ü b e ra ll im  S c h u tzg e b ie t an ­
regen . D ie  U n te rsu ch u n g en  ste llen  sich  so  e in fach , daß  es w o h l m öglich  
w ä re , a lle  W eiß en  d es S ch u tzg e b ie te s  m it d e r A usführung  d iese r k leinen  
P ro b ie ra rb e ite n  b e k a n n t zu m achen . In d iese r  „ P o p u l a r i s i e r u n g  d e s  
G o l d w a s c h e n s “ s ie h t M acco  ein le ich t a u sfü h rb a re s  k le in es M itte l, 
d a s  v ie lle ich t se h r  b a ld  b e d eu tsa m e  F olgen  ze itig en  kann .

D i a m a n t e n .  H ie r la u te t  d as U rte il ähn lich  w ie  beim  G old; d a s  v ie l­
fach e  V orkom m en  v o n  B lau g ru n d , den m an  schon  an  e tw a  18 S te llen  fe s t­
g e s te llt  h a t, läß t auf E rfo lge  hoffen. W en n  b ish e r die N ach fo rschungen  in 
dem  G ib so n -G eb ie t e rg eb n islo s  w a ren , so  k ann  d ies auch  an  M angel an  E r­
fah ru n g  und  an  fa lsch e r A uffassung  von  d e r N a tu r des V orkom m ens g e ­
legen  h ab en . D ie je tz t  w ie d e r  aufgenom m enen  A rb e iten  w e rd e n  b a ld  K lar­
h e it  ü b e r d as V o rh an d en se in  a b b a u w ü rd ig e r  B lau g ru n d ste llen  im G eb ie t der 
G ibson-K onzession  geben.

*) Vergl. Zeitschr. des V. d. I. 1907 S. 201.
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K o h l e .  F ü r die w ir tsc h a ftlic h e  E n tw ic k lu n g  m ü ß ten  d ie  „ sc h w a rz e n  
D ia m a n ten “ v on  b e so n d e rs  g ro ß e r B ed eu tu n g  se in , w e n n  m an  z. B. d a ran  
d en k t, daß die für die O tav i-K u p fe rh ü tte n  g e b ra u c h te n  S c h m elz k o k s  
s ich  je tz t  fre i H ü tte  T su m eb  auf rund  60 M /t  s te llen . A b e r au ch  h ie r  ist 
m an  z u rz e it  e r s t  auf H offnungen an g ew ie se n . M an  n im m t an, daß  in  d en  450 
km  lan g en  ö stlich en  sch m alen  S tre ife n  d es d e u tsch e n  G eb ie tes , d en  C a p riv i-  
Zipfel, sich  A u släu fer d e s ru n d  200 km  e n tfe rn te n  W an k ie -K o h len fe ld es hinein 
e rs tre c k e n . A uch in einem  T eil d e s N a m alan d es  g la u b t m an  auf G ru n d  d er 
b ish e r  b e k a n n te n  g eo lo g isch en  V e rh ä ltn is se  v ie lle ich t K ohlen e rw a r te n  zu 
können . N ur d ie p lan m äß ig e  und  g rü n d lich e  D u rch fo rsch u n g  von  se ite n  d e r  F a c h ­
leu te  w ird  h ie r  K la rh e it g eben . L a ien h a fte  E rk u n d ig u n g en  h a b en  sch o n  m an ch ­
m al a u s  d e r  M ö g l i c h k e i t ,  daß K ohlen h ie r  o d e r d a  v o rh a n d e n  sein 
k ö n n t e n ,  auf dem  W eg e  b is  B e rlin  m äc h tig e  K ohlenflöze w e rd e n  lassen .

A n d e r e  B e r g w e r k s p r o d u k t e .  D ie  G e w in n u n g  v o n  M a r m o r  
sc h e in t an  m an ch en  P u n k te n  d es m ittle ren  S c h u tz g e b ie te s  g u te  A u ssich ten  
zu  h ab en . Am  m eis ten  B e d eu tu n g  h a b en  n a tu rg e m ä ß  z u n ä c h s t d ie  h o ch ­
w e r tig e n  M in eralien . H ier em pfieh lt M acco , b e so n d e rs  auf M o n a z i t ,
d e r  z u r  F a b rik a tio n  d e r G a sg lü h strü m p fe  b e n u tz t  und  d e sh a lb  h och  b e za h lt 
w ird , zu ach ten . M o n az it so w o h l a ls  au ch  Z i n n e r z e  pflegen  an  G ran it
g eb u n d en  zu sein , so daß  a u s  d e r T a tsa c h e , daß  a u sg e d e h n te  G ra n itm ass iv e
im S c h u tz g e b ie t V orkom m en, u nd  a u s  äh n lich en  V e rh ä ltn is se n  im b r itisch en  
S ü d a fr ik a  w o h l d a s  V o rk o m m en  d ie se r  M in e ra lien  v e rm u te t  w e rd e n  kann .

F a s t  reg e lm äß ig  findet s ich  in G e se llsch a ft d ie se r  M in e ra lien  der
W o l f r a m i t ,  d e r w ic h tig s te  T eil z u r  H e rs te llu n g  d es te u e rn  W o lfram s. 
D ie e in fach en  V o rrich tu n g en , d e ren  a llg em e in e  E in fü h ru n g , um  G old  n a ch z u ­
w e ise n , b e re i ts  em pfoh len  w u rd e , w ü rd e  au ch  g en ü g en , um  d a s  V o rh a n d en ­
se in  d e r  d re i w e r tv o lle n  M in e ra lien  —  Z in n ste in , M o n az it, W o lfra m it — 
fe s tzu s te llen .

D em  v o m  V e rfa s se r  a u sg e sp ro ch e n e n  W u n sc h e , daß  e s  re c h t  b a ld  g e ­
lingen  m öge, die fü r d ie  E n tw ic k lu n g  d es B e rg b a u e s  in u n se rm  S c h u tzg e b ie t 
v o rh a n d en e n  M ö g lich k e iten  k la rz u s te lle n  und  sie  n u tz b a r  zu m ach en  —  zum 
S e g e n  d e r K olonie, w ie  d es M u tte r la n d e s  — , w ird  s ich  je d e r  F reu n d  
d e u ts c h e r  K o lo n ia len tw ick lu n g  freu d ig  an sch ließ en . D ie v o n  M acco  an der 
e in en  S te lle  au sfü h rlich  b e g rü n d e te  A n reg u n g , e s  m ö ch ten  sich  d ie  K reise  
d e r in d u str ie llen  P ra x is , in sb e so n d e re  D e u tsc h la n d s  B e rg w e rk s in d u s trie lle , 
k rä ftig e r  a ls  b ish e r  an d e r E n tw ic k lu n g  d e r S c h u tz g e b ie te  b e te ilig en , d ü rfte  
d ie E rfü llu n g  d ieses  W u n sc h es  w e se n tlich  b esch leu n ig en .

B e r l i n .  C.  M a t s c h o ß .
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II. D E R  K A P IT A L - U N D  W A R E N ­
MARKT.

Dezemberl007 Januar 190S

Diskont- und Effektenkurse 
an der Berliner Börse Dezember 1907 

and Januar 1908.
Im nebenstehenden Diagramm sind die 

Tageskurse derselben 12 W erte für die Mo­
nate Dezember 1907 und Januar 1908 graphisch 
d a rg este llt, deren M onatsdurchschnittskurse

von November 1906 bis November 1907 sich 
in Heft 1 S. 16 dieser Zeitschrift finden.

Das Kursniveau w ar im ganzen betrachtet 
im D e z e m b e r  mannigfachen, wenn auch 
im einzelnen nicht immer sehr erheblichen 
Schwankungen ausgesetzt. Bis gegen Mitte 
des M onats w urde ein Tiefpunkt erreicht, der 
eine Nachwirkung erneuter krisenhafter E r­
scheinungen an der New Yorker Börse und im 
am erikanischen W irtschaftsleben darstellt und 
besonders am M ontanm arkt auch mit den 
Preiserm äßigungen für Eisen zusammenhängt. 
Die gleichzeitig nebenhergehende G eldver­
steifung an sämtlichen M ärkten der W elt 
ha tte  w eiterhin die Lage verschärft. Ange­
sichts der bevorstehenden Feiertage setzte die 
In terventionstätigkeit der Großbanken ein, die 
Baissepartei nahm die üblichen Deckungen 
vor, und dann bereitete man sich auch früher 
und sorgfältiger als sonst auf den entscheiden­
den Ultimo vor. Nach dem W eihnachtsfest 
w ar die Haltung der Börse zuversichtlicher. 
Die leichten Kursbesserungen gründeten 
sich vornehmlich auf die Erleichterung des 
G eldm arktes. Die a m e r i k a n i s c h e  
G o 1 d n a c h f r a g e  a m  L o n d o n e r  
P l a t z e  h a t t e  a u f g e h ö r t .  Mit Be­
ginn des neuen Jahres nahm die A ufwärts­
bewegung zu ; London setzte den Bankdiskont 
herab, die Reichsbank folgte. Zw ar fehlte 
es nicht an ungünstigen und verstimmenden 
Tatsachen. Die lebhaftere Geschäftstätigkeit 
in der E isenindustrie w ar doch wohl nur ein 
Aufflackern, das von erneuter Stille abgelöst 
w urde, die A n l e i h e t r a n s a k t i o n  
P r e u ß e n s  m it ihrer vom üblichen W ege 
abweichenden B egebungsart rief zeitweise 
Verstimmung und scharfen Druck hervor. 
Aber obwohl die immer w ieder auftauchenden 
Schw ierigkeiten an der New Yorker Börse 
zeitw eise ernüchterten, hatten die andauernde 
G elderleichterung und die w eiteren H erab­
setzungen des offiziellen D iskontsatzes in Lon­
don, Paris  und Berlin den Kursstand günstig 
beeinflußt. Immerhin w echselte weiterhin 
Festigkeit m it Abschwächung ab, um schließ­
lich der e rsteren  zum Siege zu verhelfen. 
Selbst gegenüber ungünstigen N achrichten aus 
der heimischen Industrie bekundete die Börse 
bem erkensw erte W iderstandskraft. Neben der 
Besserung der G eldverhäitnisse aber lief eine 
Befestigung besonders des Banken- und Renten­
m arktes her, der auch die übrigen Ge­
biete sich nicht zu entziehen verm ochten. 
Gegen Ende Januar bewegten sich Bank- und 
Anleihewerte w eiter in aufsteigender R ich­
tung, während der M ontanmarkt w ieder ab-
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schw ächte und Schiffahrtsw erte infolge der 
durch T arifstre itigkeiten  verursachten  F rach t­
ermäßigungen, aber auch infolge des K apitals­
bedarfs der führenden G esellschaften, ihren 
Hochstand w ieder verließen. Alles in allem 
aber w aren doch einige Kursgewinne auf den 
m eisten Gebieten w ährend der vergangenen 
beiden M onate zu verzeichnen.

Die D urchschnittskurse der in der Effekten-
kurstabelle  berüchsichtigten W erte w aren

Dezember Januar
1907 1908

Deutsche Bank 225.94 231.99
Diskonto-Gesellschaft 169.67 172.38
Gelsenkirchen 191.67 186.76
Harpen 194.31 201.14
Bochumer Verein 192.25 197.36
Laurahütte 214.33 218.59
Canada-Pacific-Bahn 149.33 156.92
Hamburg-Amerika-Linie 114.81 118.26
N orddeutscher Lloyd 104.21 106.12

D ezem ber 7307 Ja n u a r 1308

Allgem. E letrizitäts-G es. 195.99 201.01
3% R eichsanleihe 82.69 82.55
4% Russenanleihe 80.29 81.31

Die starken  Kurseinbußen beim Ü bergange 
von 1907 in 1908 sind bei einzelnen W erten , 
z .B . Oelsenkirchen, auf sogen. D etachierungen, 
d. h. die Abtrennung der D ividendenscheine, 
zurückzuführen.

Die G eldm arkterleichterung sprich t sich 
im R ü c k g a n g  d e s  B a n k -  u n d  P r i ­
v a t d i s k o n t s  aus. Die R eichsbank kam 
im Laufe des D ezem ber nicht m ehr in die 
Lage, ihren D iskont von 7 % vH noch 
w eite r zu erhöhen, w ährend sie ihn 1906
am 19. Dezem ber erhöht h a tte ,  ob­
wohl der P rivatd iskon t von 6% vH auf 7% 
vH anzog und dam it nur % vH un ter dem 
offiziellen G eldsatz blieb. Im Vorjahre
lagen die V erhältnisse w esentlich anders, 
insofern, als der P rivatd iskon t von 5% vH 
auf 6 vH anzog und dam it ein volles P ro ­
zen t unter dem R eichsbanksatze notierte. 
Im Januar 1908 verzeichnen w ir zweim al eine 
D iskontherabsetzung, näm lich am 14. auf 6% 
vH und am 25. auf 6 vH . w ährend im
Januar 1907 der Reichsbankdiskont am 22. vo» 
7 auf 6 vH  erm äßigt w orden w ar. Der P r iv a t­
diskont ist im Januar außerordentlich ge­
fallen, indem er. der schon in de» 
letzten D ezem bertagen von 7 % auf 6 Yi 
vH herabgeglitten  w ar, w e ite r auf 4 Y» 
vH zurückgegangen ist. freilich um diesen 
Satz  nicht voll zu behaupten und w ieder auf 
4% vH anzuziehen. Im Januar 1907 w ar der 
Privatd iskon t nur von 5 auf 4% vH gesunken. 
Die M arge (der U nterschied) zw ischen den 
Sätzen des offenen M arktes und dem Reichs­
bankdiskont w ar zeitw eise  außerordentlich 
groß (bis zu 2 % vH ). Die D urchschnitts­
sätze des Bankdiskonts w aren  im Dezember 
7 % vH (im Dezem ber des V orjahres 6.37 
vH ), im Januar 6.77 (6.68) vH. die des 
P rivatd iskon ts im D ezem ber 7,057 (5,578)
vH, im Januar 4.98 (4-90) vH.

Wechselkurse London, Paris, 
New York.

Die W echselkurse, die diesm al wöchentlich 
angegeben sind, haben entsprechend der Ver­
steifung des G eldm arktes bis M itte Dezember 
noch eine steigende Tendenz verfo lg t, aber 
die im Novem ber erre ich ten  Hochpunkte 
nicht w ieder eingeholt. Von M itte De­
zem ber ab is t ein allm ähliches, von vorüber­
gehenden S teigungen unterbrochenes Absinke» 
festzustellen, das sich im Januar fortse tz t. 
Gegenüber dem V orjahre stehen die W echsel­
kurse etw as höher, nur New York zeig t eine» 
Abfall, nachdem  übrigens schon im November
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die W erte  gegenüber 1906 zurückgeblieben 
w aren. Scheck London stand im Dezember 
20,478 (20.467), im Januar 20,472 (20,4738), 
Scheck P aris  im Dezember 81,41 (81,132), im 
Januar 81,39 (81,257), Scheck New York im 
Dezember 4.2032 (4.2153), im Januar 4,205 
(4,2142).

D ezem ber 7907 Januar 7003
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Der WarenmarKt
Im Dezember 1907 and Januar 1908.

In vorstehendem  Diagramm sind die 
T agespreise für W e i z e n  und R o g g e n

(M ai-Termin, Berlin 2 Uhr), für K u p f e r ,  
Z i n n ,  Z i n k ,  B l e i ,  S i l b e r  (Londoner 
Notierungen) sowie E i s e n  (Q lasgower 
Schlußnotierungen) angegeben. (E rklärung der 
Notierung s. Heft 1 S. 18.)

Die m onatelange Aufwärtsbewegung für 
Weizen und Roggen ist im Dezember zu Ende 
gekommen. Anfangs bew ahrten die Preise 
eine gewisse W iderstandsfähigkeit und zogen 
zeitw eise noch kräftig an, um dann aber e r­
neut zu sinken. Hauptursache für diese Ab­
w ärtsbew egung bleibt für W e i z e n  die Zu­
nahme der Verschiffungen aus der Nord­
am erikanischen Union und das wachsende An­
gebot Argentiniens, die Besserung der Aus­
sichten der indischen Ernte, sowie die Zu­
nahme der Zufuhren und des Angebots aus der 
heimischen Ernte. Die Festigkeit der russi­
schen M ärkte, an denen Mangel an W are be­
stand. welche vielfach auch in der Befürchtung 
einer H ungersnot zurückgehalten w urde, hat 
der abschwächenden Haltung auf dem W elt­
m arkt nicht entgegenwirken können. Der 
argentinische Ausfuhrüberschuß w ird auf 16 
Millionen Q uarters geschätzt. Die Tendenz 
des R o g g e n  m arktes folgte der des W eizen­
m arktes. W enn auch die russischen Forde­
rungen für Roggen andauernd hoch blieben, 
so zeigten die P reise doch Neigung zum 
Sinken, weil das Inlandsangebot groß w ar 
und die Ausfuhr infolge der Kälte stockte. 
Immerhin sind die Rückgänge nicht ganz so 
erheblich wie beim W eizen.

Die M e t a l l  preise, voran Z i n n ,  ver­
kehrten im Dezember in rückläufiger H altung; 
im Januar tra t eine leichte Erholung ein, 
wenn auch Abschwächungen am Kupfermarkt 
vorkam en, die sich auf G erüchte gründeten, 
daß auf den amerikanischen Kupferminen des 
K upfertrusts die A rbeit w ieder aufgenommen 
sei, w ährend noch gewaltige W arenmengen 
am M arkte sind. Die E i s e n  preise in 
Glasgow verfolgten im Einklang mit der ab­
schwächenden Haltung an den europäischen 
und am erikanischen Eisenm ärkten rückläufige 
Tendenz.

Die D urchschnittskurse der in dem W aren­
m arktsdiagram m  berücksichtigten W erte

Dezember Januar

W eizen 224,30 224,60
Roggen 210,72 213,76
Kupfer 60,06 62,39
Zinn 125,77 123,46
Zink 20,50 20,39
Blei 14,62 14,61
Silber 25,99 25,71
Eisen 49,24 47,95
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Die Warenein* und -ausfahr und 
der EdelmetallverKehr im Spezial­
handel des deutschen Zollgebietes.

Die W erte  der W a r e n  ein. und -aus- 
iuhr w erden in den „M onatlichen Nachrichten 
über den ausw ärtigen Handel des deutschen 
Zollgebietes“  vierteljährlich  m itgeteilt. Sie 
betrugen in Millionen M:

V i e r t e l j a h r
1906 I II III IV gesam t

Einfuhr *)4032,95 1746,88 2242,05 8021,89 
Ausfuhr 2857,17 1568,96 1932,88 6359,02

1907
Einfuhr 2057,90 2207,22 2145,50 2186,8 8597,42
Ausfuhr 1627.76 1683.24 1759,13 :1798,79 6908.26

Der E d e l m e t a l l v e r k e h r betrug  in
Mill. M

V i e r t e 1 j a  h r
1906 I II III IV gesam t

Einfuhr *)250,10 81,79 84,77 416,66
Ausfuhr 57,40 30,75 31,42 119,58

1907
Einfuhr 36,82 48,56 68,97 111,59 265,95
Ausfuhr 17,09 21,24 25,39 187,09 249.81

W arenein- und -ausfuhr sind in 1907 so­
wohl in ih rer Gesamtziffer als auch gegen­
über den V ergleichsvierteljahren  von 1906 ge­
stiegen ; eine Ausnahme m acht die A u s ­
f u h r  im v ierten  V ierteljahr des abge- 
abgelaufenen Jahres.

Der E d e l m e t a l l  verkeh r spiegelt die 
Lage des G eldm arktes w ieder. W ährend in 1906 
der E delm etallverkehr in jedem V ierteljahr 
größer w ar als in 1907 (m it Ausnahme des le tz­
ten V ierteljahrs) und auch in 1907 anfangs die 
Ausfuhrziffern hin ter denen des V orjahres zu­
rückstanden, haben sich diese V erhältnisse im 
4. V ierteljahr 1907 völlig um gekehrt. Die 
Ausfuhr übertrifit h ier die Einfuhr um 76 Mill. 
M und m acht allein 94 der Gesam tausfuhr 
des ganzen Jah res aus.

*) V ergleichszifiern für das 1. V ierteljahr 
1906 enthält die am tliche S ta tis tik  nicht. 
Ü berhaupt sind w egen der am 1. M ärz 1906 
in Kraft getre tenen Ä nderungen in der An­
schreibung der W aren  V ergleiche der 
neueren m it den früheren Angaben nicht ohne 
w eiteres zulässig.

III. K L E I N E  M I T T E I L U N G E N
AUS LITERATUR UND PRAXIS. 

INGENIEUR-STANDESFRAGEN.
Ingenieur und öffentliche V erw al­

tung. D u rch  den  A u fsa tz  „D er In ­
g en ieu r und  d ie V e rw a ltu n g sw is se n ­
sc h a fte n “ in H eft 1 und  2 d ie se r  Z e it­
sc h rif t h a t P ro f. W . F ra n z  v o n  n euem  
d as In te re sse  w e i te r e r  K re ise  auf die 
B e d eu tu n g  h in g e len k t, die  d e r  In ­
g e n ie u r fü r die ö ffen tliche V e rw a ltu n g  
g e w in n en  k ö n n te , w en n  m an  ihm  n u r 
e r s t  e in m al d ieses  A rb e its fe ld  e r ­
sch ließ en  w o llte . H ie ran  h a t  sich  
je tz t  e ine  leh rre ic h e  E rö r te ru n g  für 
und  w id e r  a n g esch lo ssen .1) W ä h re n d  
die K öln ische  V o lksz tg . vom  28. J a -

x) V on den  ü b rig en  A rb e iten  d e s ­
se lb en  V erf. e rw ä h n e  ich  a u s  d e r 
le tz te n  Z eit d ie  fo lg en d en : „A u sn ah ­
m en .“ D e r T ag , 1907, 23. Ja n u a r . —  
„ Is t  d ie U n iv e rs itä t  die e inz ige  H o ch ­
sch u le  d e r V e rw a ltu n g ? “ D eu tsch e  
B au ze itu n g , 1907, 17. A pril, p. 215 
b is 218. —  „D er K aufm ann und  d ie K o­
lo n ia lv e rw a ltu n g “ . D e r T ag , 1907, 
15. Jun i. —  „ V erw a ltu n g sa k ad e m ie n .“ 
D er T ag . 1907, 17. N ov. —  „D ie T ü c h ­
t ig s te n “ . B e rlin e r T a g e b la tt, 1907, 
17. N ov. —  „ V erw a ltu n g sin g en ie u re

n u a r  d. J . s ich  d a rau f  b e sc h rä n k t  h a t, 
den  A u fsa tz  im e rs te n  H efte  d ieser 
Z e itsc h rif t a u sz u g w e ise , a b e r  ohne 
e ig en e  S te llu n g n a h m e  w ie d e rz u g eb e n , 
h a t  d ie Köln. Z tg. e in g eh en d e  A us­
fü h ru n g en  e in es U n iv e rs itä tsp ro fe s ­
s o r s 1) und  e in es h ö h e ren  V e rw a l­
tu n g sb e a m te n 2) v e rö ffen tlich t, le tz te re  
a ls  u n m itte lb a re  A n tw o r t auf die 
F ra n z sc h e n  A u sfü h ru n g en .8)__________

im E ise n b a h n d ie n s t.“ D e r T ag , 1907, 
20. N ov. —  „ E ise n b a h n ju r is te n  o d er 
V e rw a ltu n g s in g e n ie u re .“ Köln. Z tg. 
1908, 3. F e b r. —  „ H o ch sch u lp ä d ag o ­
g ik .“ D er T ag , 1908, 1 1 . F e b ru a r . — 
„ D as B e ru fss tu d iu m  d e r  V e rw a ltu n g .“ 
Z e itsch r. fü r P h ilo so p h ie , 1908, J a n u ­
a r , p. 156 b is  161. —  „ V e rw a ltu n g s-  
In g e n ie u re .“ S ta h l u nd  E isen . 1908.
6 . p. 197 b is  198.

x) „N eue  M än n e r fü r d a s  n e u e  J a h r ­
h u n d e r t.“ K öln. Z tg . 1908. 9. Ja n u a r .

2) „ Ju r is te n  in d e r a llg em e in en  V e r ­
w a ltu n g .“ Köln. Z tg . 1908. 10. F e ­
b ru a r.

3) „ E ise n b a h n ju r is te n  o d e r  V e r-  
w a ltu n c s in g e n ie u re ? “  Köln. Z tg . 1908,
3. F e l .u a r .
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D e r U n iv e rs itä tsp ro fe s so r  ä u ß e rt  
sich  w ie  fo lg t: „D er v e rs tä n d ig e  und 
e in fach e  V o rsch lag , dem  T ech n ik e r, 
so fe rn  e r  sich  ü b e r ein g en ü g en d es 
M aß s ta a tsw is se n sc h a f tlic h e r  K ennt­
n isse  a u sw e is t, d ie L au fb ah n  des 
V e rw a ltu n g sb e a m te n  zu öffnen, w ird  
. . . noch lan g e  ein  fro m m er W u n sch  
b le iben , n ich t d a ru m , w e il e r  so  e in ­
fach  in d e r A usfü h ru n g  ist, so n d ern  
w eil e r  Z eit b ra u ch e n  w ird , sich 
d u rch  d as G e s t r ü p p  v o n  V o r -  
u r t e i l e n  h in d u rch z u a rb e ite n . E in s t­
w e ilen  p läd ie re n  w ir  fü r e inen  V e r­
m ittlu n g sv o rsc h la g : m an  m öge auf 
den U n iv e rs itä ten  fü r V o rlesungen  
S o rg e  tra g e n , die g e e ig n e t sind , dem  
zukü n ftig en  V e rw a ltu n g sb e a m te n  e i­
nen E inb lick  in d a s  G e trie b e  des m o­
d e rn en  W irtsc h a f ts le b e n s  zu  v e r ­
schaffen .“  D e r b e tr .  V e rfa sse r den k t 
sich für jed es ju r is tisc h e  S e m es te r  
eine  m ö g lich st p flich tm äßige V o r­
lesung  a u s  d e r „T e ch n ik “ und  „dem  
p ra k tisc h en  L e b e n “ . L e h rk rä f te  h ie r ­
für gebe  es g enug  an  den U n iv e rs i­
tä ten . D ie e rfo rd e rlic h en  D em on­
s tra tio n sm itte l und  L ab o ra to r ie n  
sollen  m it H ilfe d es S ta a te s  und d e r 
G r o ß i n d u s t r i e  geschaffen  w e r ­
den! D ab ei is t dem  V erf. bek an n t, 
daß ein ä h n lich er P la n  für die U n iv e r­
s itä t  B onn, a lso  in d e r  in d u str ie ­
re ich s ten  G eg en d  D eu tsch lan d s, v o r 
Ja h re n  ohne jeden  E rfo lg  zu v e rw irk ­
lichen g e su ch t w u rd e . W en n  m an 
bed en k t, daß  die K osten  e in es so lchen  
L ab o ra to riu m s e rfa h ru n g sg e m äß  m it 
m in d esten s 100 000 M a rk  an zu se tzen  
sind, so  e rg eb e n  sich  schon  in p ra k ­
tisch -fin an z ie lle r H in sich t gegen  d ie­
sen  V o rsch lag  e rn s te  B ed en k en . A ber 
auch  so n s t k an n  m an  d iesem  G e­
d an k en g an g  n ich t zu stim m en , w enn  
m an ü b e rh au p t begriffen  h a t, um  w a s  
es sich  han d elt. M it K om prom issen  
is t h ie r  n ich t n u r n ich t geholfen , so n ­
de rn  m an  läu ft G efah r, auf d iesem  
W eg e  d e r g an zen  B ew eg u n g  die 
Sp itze  ab zu b rech en , die E n tw ick lu n ­
gen k ü n stlich  zu hem m en. Und w a ­
ru m ?  N ur w e il m an  m ein t, es hand le  
sich um  einen  „from m en W u n sc h “ , 
d er noch  lan g e  Z eit b rau ch e , die V o r­
u rte ile  zu  ü b e rw in d en . D ie g an ze  
Z w e ig b ew eg u n g , d ie b e i d e n  T e i­
len  helfen  w ill, den Ju r is te n  die F ü h ­
lung  m it d e r P ra x is ,  den Ingen ieu ren  
w ir tsc h a ftlic h e  und  re c h tsw is se n ­
sch a ftlich e  B ildung  v e rm itte ln  w ill, 
sc h e in t m ir ü b e rh a u p t in de r F ra g e

d e r D u rch se tzu n g  d e r V e rw a ltu n g  m it 
tec h n isch e r In te lligenz  ziem lich  b e ­
deu tu n g slo s . G eg en ü b e r den u nge­
fäh r auf d iesem  B oden  steh en d en  
F ra n k fu r te r  B estreb u n g e n  (G ese ll­
sch a ft für w irtsc h a ftlic h e  A usbildung), 
dere'n V erd ien ste  auf einem  ganz  an ­
d e ren  B la tte  steh en , g eh t die B e r­
liner V erein igung  für s ta a tsw is se n ­
sch aftlich e  F o rtb ild u n g  auf d ieser 
L inie fo lg erich tig er v o r :  ihr lieg t n u r  
an  d e r Ju ris te n fo rtb ild u n g , an d er 
S ch affung  e in e r V e rw a ltu n g sa k a d e ­
m ie m it dem  b ish erig en  ju ris tischen  
U n te rb au .

Auf d iesem  B oden s te h t n i c h t  d er 
h ö h e re  V e rw a ltu n g sb eam te , d er in 
d er Köln. Z tg. das W o rt e rg re ift. E r 
fo rd e r t e ine  p ra k tisc h e  A usbildung 
d e r V e rw a ltu n g sb eam ten , ohne sich 
für d as Ju ris te n p riv ileg  zu e n tsch e i­
den, a b e r  auch , ohne d e r techn ischen  
H ochschule  eine  b eso n d e re  R olle  zu ­
zu w eisen . D ie Ü b erh ochschu le  der 
„ V erw a ltu n g sa k ad e m ie “ lehn t e r  ab. 
D ie A usb ildung  d e r Ju r is te n  —  w enn  
m an g laube , d iese  in d er V erw a ltu n g  
n ich t en tb eh ren  zu können  — denk t 
e r  sich so, daß jed e r J u r is t  den V er­
w a ltu n g sd ie n s t zw ei b is d re i J a h re  
lang  in d er L o k a l i n s t a n z  k en ­
nen  le rne . Noch b e sse r  a b e r sei, die 
Z ahl d e r Ju r is te n  auf das N o tw en ­
d ig ste  zu  b esch rän k en  und die V e r­
w a ltu n g sb ea m te n  auf fo lgende W eise  
h e ran zu b ild en :

„ P ra k tisc h  w ä re  es, den  jungen 
M ann z u n äc h st neun  M o nate  einem  
tü ch tig en  L a n d w ir t  zu ü b e rw eisen , 
d e r zug leich  A m tsv o rs te h e r ist, dem  
B ü rg e rm e is te r  e in e r L andgem einde  
o d er, w en n  e r  v om  L an d e  stam m t, 
einem  k au fm än n isch en  o d e r indu­
str ie llen  U n ternehm en . K om m t er 
dann  auf die H ochschule, so b r in g t er 
schon  eine d eu tlich e  A nschauung  se i­
n e s  künftigen  B e ru fes und  eine 
M enge von  L eb en se rfah ru n g en  m it, 
und  es w ird  le ich t se in , die V o r­
lesu n g en  (au ch  die n a tu rw is se n sc h a ft­
lichen) an z ieh en d  und  fru c h tb a r  zu 
g e s ta lten . D a rau f B esch äftig u n g  bei 
einem  A m tsg e rich t w ä h re n d  sechs 
M o n a ten  und bei e in e r Z iv ilkam m er 
w ä h re n d  neun  M o n a ten  und  dann 
p ra k tisc h e  A rb e it bei V e rw a ltu n g sb e ­
hö rd en , b e so n d e rs  in d e r u n te rs te n  
In stan z , w o fü r v o rau ss ich tlich  2%  b is 
2%  Ja h re  au sre ich en  w ü rd en . Die 
V e rlän g e ru n g  d e r A usb ildung  um drei 
o d e r auch sech s  M onate  kön n te  durch
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V o rp a ten tie ru n g  au sg eg lich en  w erd en . 
N ach  dem  E x am en  w ä re  dann  jed e r 
B eam te , n ach  z w e ijä h rig e r  se lb s tä n ­
d ig e r A rb e it bei einem  L a n d ra t, d er 
V e rw a ltu n g sa k a d em ie  o d e r  auch  e i­
n e r  lan d w irtsc h a ftlic h e n  o d e r H an ­
d e ls-H o ch sch u le  zu ü b e rw e ise n .“ '

D ie tech n isch en  H och sch u len  v e r ­
g iß t d e r V erf. vö llig , w ie  ü b e rh a u p t 
d e r g a n ze  V o rsch lag  um  d ie  K ern ­
frag e  h e ru m g eh t. D ie F ra g e  lie g t in 
W irk lic h k e it v ie l e in fach er.

In den  V e rw a ltu n g sin g e n ie u re n , 
w ie  s ie  d e m n ä ch s t auf a llen  p re u ß i­
sch en  H o ch sch u len  h e ra n g e b ild e t w e r ­
d en 1), b e s i tz t  ja  d e r  S ta a t  schon  P e r ­
sö n lich k e iten , die 1  b is  2 J a h re  im 
p ra k tisc h e n  L eb en , a ls  A rb e ite r  u n te r  
A rb e ite rn  s ta n d en , die n a tu rw is se n ­
sch a ftlich e , te c h n isch e , w ir ts c h a f t­
liche und  ju r is tisc h e  K en n tn isse  e r ­
w o rb e n  h ab en . G ib t m an  d iesen  
L eu ten  nun  G e leg en h eit, ih ren  e rs te n  
T e il d e r  V o rb ild u n g  z w e c k e n ts p re ­
chend  zu  e rg än z en , d a s  V e rw a ltu n g s -  
w i s s e n  d u rch  p ra k tisc h e  B e tä ti­
g u n g  z u  e i n e m  V e r w a l t u n g s ­
k ö n n e n  zu v e r tie fe n , d ann  h a t 
m an  ja  den  V e rw a ltu n g sb e a m te n  d e s  
B ild u n g sg an g es , den  d e r V erf. in d e r 
K öln. Z tg . fo rd e r t .  D ie  F ra g e , ob 
d e r  V e rw a ltu n g sb e a m te  au ch  eine  g e ­
w isse  G e ric h tsp ra x is , b e so n d e rs  in d e r 
V e rw a ltu n g sg e r ic h tsb a rk e it ,  b ra u c h t, 
i s t  d u rc h a u s  e ine  N e b en frag e . W e r  
d a rü b e r  u n te r r ic h te t  ist, w ie  die 
h e u tig e  n eu n m o n a tig e  A u sb ild u n g  de r 
R e fe re n d a re  am  A m tsg e ric h t in 
d e r  W irk lic h k e it  a u ss ie h t, w ird  
k aum  dazu  n e igen , ih r fü r den 
V e rw a ltu n g sd ie n s t e in e  a llzu h o h e  B e ­
d eu tu n g  b e izu m essen . A b e r w a ru m  
so llte  m an  dem  V e rw a ltu n g s in g e n ie u r, 
d e ssen  Z u la ssu n g  zum  z w e ite n  T eile  
d e r  V e rw a ltu n g sa u sb ild u n g , d e r V e r ­
w a l t u n g s p r a x i s ,  w ir  fo rd e rn , 
n ich t v ie lle ich t au ch  G e leg e n h e it g e ­
ben , e in ige  M o n a te  a ls  P ro to k o ll­
fü h re r  e inen  E in b lick  in d ie  P ra x is  
d e r G e r ic h tsb a rk e it  zu  g e w in n en ?  
A ber so lch e  N e b en frag en  d e r  p ra k ­
tisch e n  B e sc h äftig u n g  d es V e rw a l­
tu n g s in g en ie u rs  w ä re n  n ich t sc h w e r  
zu lö sen , w e n n  die F ra g e  d e r Zu-

W ie  ich  h ö re , s te h t  m an  im  B e ­
griff, n u n m eh r au ch  in A a  c h e n die 
A usb ild u n g  v o n  V e rw a ltu n g s in g e ­
n ieu ren  in den S tu d ien p lan  au fzu ­
nehm en.

las su n g  zu r V e rw a ltu n g sp ra x is  ü b e r­
h a u p t e r s t  e inm al b e ja h t w ä re .

D ie B e w eg u n g , die in d ie se r  H in­
sic h t je tz t  le b h a fte r  denn  je  in F lu i  
g e ra te n  is t, findet ih ren  A u sd ru ck  in 
v e rsc h ie d e n e n  S y m p to m en .

D e r  V e rb a n d  d e u ts c h e r  A rch i­
te k te n -  und In g e n ie u r - V e re in e  h a t 
se in en  E in z e lv e re in en  z u r  B e ra tu n g  
fo lg en d e  V e rb an d sau fg a b e  fü r 1907/08 
g e s te ll t:

„A ls E rg än z u n g  zum  A rb e itsp lan  
fü r d a s J a h r  1907/08 h ab en  w ir  den 
V ere in en  e inen  L ite ra tu rn a c h w e is  aus 
N r. 8 8  d e r  D e u tsc h en  B a u ze itu n g  z u ­
g eh en  la ssen .

„H eu te  m ach en  w ir  w e i te r  a u fm erk ­
sa m  auf e in e  V erö ffen tlich u n g  der 
D e u tsch en  B a u ze itu n g  1907 Nr. 102 
S e ite  715 ü b e r V e rw a ltu n g sin g e n ie u re  
und  te ilen  w e i te r  n och  m it, daß der 
B a y e r isc h e  B e z irk sv e re in  d eu tsch e r 
In g e n ie u re  an  den  V ere in  d eu tsch e r 
In g e n ie u re  am  6 . D e ze m b er 1907 
e inen  A n tra g  ü b e r  die p rak tisch e  
A u sb ild u n g  v o n  In g en ieu ren  im höhe­
ren  V e rw a ltu n g sd ie n s t g e r ic h te t hat, 
d e r  a n s tre b t ,  daß  so lch en  D iplom ­
in g en ieu ren , w e lc h e  sich  ein zu be­
stim m e n d es  M aß v o n  K en n tn issen  auf 
dem  G e b ie te  d e r S ta a tsw is se n sc h a f­
ten  e rw o rb e n  h ab en , G e leg en h e it ge­
geb en  w ird , sich  d u rch  p ra k tisc h e  T ä ­
tig k e it  in e in ze ln en  Z w eig en  d e r L an ­
d e sv e rw a ltu n g e n  zu u n te rr ich te n . Der 
A n tra g  d es B a y e risc h e n  B e z irk s­
v e re in s  is t  zu r K en n tn isn ah m e hier 
b e ig e fü g t.

„A n g es ich ts  d e r B e s treb u n g e n , die 
V e rw a ltu n g sb e a m te n  m it j u r i s ­
t i s c h e r  V o rb ild u n g  d u rch  V or­
t r a g s k u r s e  und  d u rch  B esch äftig u n g  
in in d u str ie lle n  B e tr ie b e n  au ch  m it 
g e w isse n  tec h n isch e n  K enntn issen  
a u sz u s ta t te n , d ü rfte  d e r  A n tra g  des 
B a y e risc h e n  B e z irk sv e re in s  n u r zu 
b eg rü ß en  se in . W ir  zw eife ln  auch 
n ich t, daß  d ie B e a rb e itu n g  d e r  oben 
b e ze ic h n e te n  V e rb a n d s fra g e  zu ähn­
lichen  A n trä g en  fü h ren  w ird , w esh a lb  
w ir  b e re i ts  je tz t  sch o n  dem  V erein  
d e u ts c h e r  In g e n ie u re  u n se re  S y m ­
p a th ie  fü r den  A n tra g  d es B a y e r i­
sch en  B e z irk sv e re in s  a u sg e sp ro ch e n  
und uns b e re i t  e rk lä r t  h ab en , e in e r 
e tw a ig e n  E in g a b e  a n  d i e  h ö c h ­
s t e n  S t a a t s v e r w a l t u n g s ­
b e h ö r d e n  u n s e r e r s e i t s  b e i -  
z u t r e t e n .“

D er e rw ä h n te  A n tra g  d es B a y e r i-
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seh en  B e z irk sv e re in s  d e u tsch e r In­
g en ie u re  an den H a u p tv ere in , d er sich 
m it d e r F ra g e  w e ite r  zu b e fassen  
fcaben w ird , h a t fo lgenden  W o rtla u t:  

„An den V erein  d e u tsch e r In g en ieu re  
r ich ten  w ir  die B itte , bei den R e ­
g ieru n g en  d e r d eu tsch en  S ta a te n  
dah in  v o rs te llig  zu w e rd en , daß neben  
den au s d e r U n iv e rs itä t h e rv o rg e h e n ­
den A k ad em ik ern  auch  so lche  D iplom ­
in g en ieu re  zu r p r a k t i s c h e n  A u s ­
b i l d u n g  in den G esch äften  de r 
h ö h eren  V e rw a ltu n g  zu g e lassen  w e r ­
den, w e lch e  auf d e r tech n isch en  
H o chschu le  (o d e r d e r U n iv e rs itä t)  
ein noch zu b es tim m en d es  M aß von  
K enn tn issen  au s dem  G eb ie te  d er 
S ta a tsw is se n sc h a fte n  e rw o rb e n  haben . 
D iesen  —  a ls  V erw a ltu n g sin g e n ie u re  
zu b eze ich n en d en  —  A k ad em ik ern  soll 
h ie rm it d ie M ö g lich k e it geschaffen  
w e rd en , in ä h n lich er W eise , w ie  
d ies für R e fe re n d a re  an g eo rd n e t ist, 
sich in den  e inzelnen  Z w eig en  d er 
L a n d e sv e rw a ltu n g  zu u n te rrich te n .

„Zu d iesem  V o rsch läg e  w e rd e n  w ir  
v e ra n la ß t d u rch  die E rk en n tn is , daß 
es einem  B ed ü rfn is  d e r jü n g eren  G e­
ne ra tio n  v o n  In g en ieu ren  en tsp rich t, 
ihre B eru fsb ild u n g  für die zah lre ich en  
V erw a ltu n g ss te llen  bei öffen tlichen  
K ö rp ersch aften , kom m unalen  V e rb än ­
den und b e so n d e rs  für die In d u s tr ie ­
v e rw a ltu n g en  d u rch  e ine  län g e re  B e­
schäftigung  an  den v ie lfach  v o rb ild ­
lich g e w o rd en e n  s ta a tlic h e n  S te llen  
v e rv o lls tä n d ig e n  zu  k ö n n en .“

Als jü n g stes  — w en n  auch  v ie lle ich t 
n ich t u n m itte lb a r d am it zu sam m en ­
h än g en d es — S y m p to m  d ie se r B e ­
w eg u n g  d a rf h ie r  w o h l noch  d as te c h ­
n ische  S tud ium  des K ro n p rin zen  an der 
T ech n isch en  H o chschu le  zu C h a rlo tte n ­
b u rg  e rw ä h n t w e rd en . D ie seh r tre f­
fende M itte ilung  d e r Köln. Z tg . (1907, 
14. F e b ru a r)  fü h rt h ie rü b e r  a u s :

„B ei d e r A b te ilung  fü r M asch in en ­
in g en ie u rw esen  d e r T ech n isch en  
H o chschu le  C h a rlo tte n b u rg  h a t  sich 
d e r d e u tsch e  K ro n p rin z  a ls  H ö re r 
an g em eld e t und se ine  S tu d ien  g e s te rn  
begonnen . A us d er W ah l d e r A b­
te ilung  (F a k u ltä t)  läß t sich e rseh en , 
daß es sich  bei d iesem  S tud ium  um 
denjen igen  T eil d er S ta a tsw is se n ­
sch a ften  h an d elt, de r d as g roße  G e­
b ie t d e r M asch in en b e trie b e  und 
E n erg ieu m se tzu n g en  um faßt, um eine 
W issen sch aft, die für die S ta a ts le i­
tung  de r Z ukunft u n en tb eh rlich  sein

w ird , o d e r v ie lm eh r schon  je tz t  un­
en tb eh rlich  ist. D er zukünftige  T r ä ­
g e r d er K rone P re u ß e n s  w e n d e t sich 
—  nach d em  e r  die U n iv e rs itä t b e su ch t 
h a t —  nun an e ine  tech n isch e  H och­
schule, um h ie r  se ine  V orb ildung  zu 
e rg än z en  und zu e rw e ite rn . Zu d ie­
sem  u n gew öhn lichen  S c h ritt  m ag  das 
von  se inem  V a te r b e k u n d e te  In te r­
e sse  an  den tech n isch en  W issen sch af­
ten  d ie e rs te  V e ran la ssu n g  se in ; e r 
z e ig t a b e r  auch  den w e ite re n  B lick 
d e rjen igen  P e rso n e n , die dem  P r in ­
zen b e ra te n d  zu r S e ite  s tehen . Daß 
es sich  da ru m  han d elt, dem  zukünfti­
gen H e rrsc h e r  W issen sg eb ie te  zu e r ­
sch ließen , ohne die das v e rg an g e n e  
Ja h rh u n d e r t  n ich t zu v e rs teh e n  ist, 
da rin  lieg t die tie fe re  B ed eu tu n g  des 
V o rg an g es , den w ir  w oh l rich tig  
w ü rd ig en , w en n  w ir  ihn a ls den A us­
g an g sp u n k t für eine  W an d lu n g  in d er 
E rz ieh u n g  d e r S ta a tsb e a m te n  e r ­
kennen . V ielle ich t w ird  das „G e­
s trü p p “  von  V o ru rte ilen , w ie  es k ü rz ­
lich an d iese r S te lle  beze ich n e t 
w u rd e , sich  n u nm ehr ein ganz  klein 
w e n ig  lich ten . Ein P fad  is t g an g b ar 
g e w o rd en  und d am it auch  eine  S e h ­
lin ie e n ts ta n d en  für so lche  —  die 
sehen  w o l l e  n. “

Dr .  H e r m a n n  B e c k ,  B erlin . 
Zur Frage der am tlichen Statistik  der 

Stellen losigkeit der Techniker.
Auf e ine A nreg u n g  des D eu tschen  

T ec h n ik e r - V e rb an d es hin, d ie S ta ­
tis tik  im R e ic h sa rb e itsb la tt d u rch  V er­
öffentlichung von M itte ilungen  ü ber 
A rb e its lo s ig k e it, S te llen v erm itte lu n g  
und  S te llu n g lo sen u n te rs tü tzu n g  in den 
tech n isch en  B e ru fszw eig en  zu e rg ä n ­
zen , so  w ie  s ie  d as R e ic h sa rb e itsb la tt  
sch o n  ü b e r die g le ichen  V erh ältn isse  
in kau fm än n isch en  B e trie b en  b rin g t, 
h a tte  E nde Ja n u a r  d. J. d e r  P rä s id e n t 
des K aiserl. S ta tis tisc h en  A m tes V e r­
t r e te r  tec h n isch e r O rg an isa tio n en  zu 
e in e r B esp rech u n g  e inge laden . A n­
w esen d  w a re n  die V e r tre te r  des 
T ec h n ik e r-V erb an d es , des B u n d es der 
tech n isch -in d u strie llen  B eam ten , des 
G ru b en - und  F a b rik b ea m te n  - V e r­
b a n d es  und des F a k to ren b u n d es .

U n te r dem  V o rs itz  d es R e g ie ru n g s­
ra te s  D r. L eo fand  eine B esp rech u n g  
d e r v o rg e le g te n  F ra g e b o g en  s ta tt, 
w e lch e  die e inm ütige  Z ustim m ung der 
V e r tre te r  fanden . N ur ü b er die E in­
g lied eru n g  de r tech n ischen  A n g este ll­
ten  je nach  ih re r  B esc h ä ftig u n g sa rt in
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die v e rsc h ie d e n a rtig e n  B e ru fsb ez e ic h ­
nungen  b e d a rf  es noch  e in e r au f­
k lä re n d en  A rb e it d u rch  die V e rb än d e ; 
doch s te h t  d e r A bsch luß  d e r V o r­
a rb e ite n  fü r die s ta tis t isc h e n  V e r­
öffen tlichungen  au s den  oben  b en an n ten  
G eb ie ten  zum  1. Ju li in A ussich t. Von 
d iesem  Z e itp u n k t ab  w e rd e n  die B e ­
r ich te  in re g e lm ä ß ig e r v ie r te ljä h r lic h e r  
Fo lge im  R e ic h sa rb e itsb la tt  w ie d e r­
keh ren .

D er Bund der technisch-industriellen  
B eam ten h a t d a s  J a h r  1908 n ach  n u r 
3%  jäh rig em  B e steh e n  m it 11000 M it­
g lied e rn  b egonnen . D ie se s a u ß e ro r­
d en tlich e  W ac h stu m  d ü rfte  d a ­
m it Z usam m enhängen , daß e r  alle  
tech n isch en  A n g este llten  ohne R ü c k ­
s ic h t auf ih re  V o rb ild u n g  und 
ohne  A nsehung  d e r B e ru fsg ru p p en

aufn im m t, In g en ieu re  und  T e c h ­
n ik e r  m it C h em ik e rn , A rc h ite k ­
ten  und  G ru b e n b ea m te n . D e r V or­
b ild u n g  nach  d ü rften  die M itg lied er 
d e s B u n d e s  fa s t  zu r H ä lfte  a k a d e ­
m isch e  L e h ra n s ta lte n  b e su c h t h ab en , 
w ä h re n d  die ü b rig en  a u s  te ch n isch en  
M itte lsch u len  o d e r  u n m itte lb a r  a u s  d er 
W e rk s ta t t  h e rv o rg e g a n g e n  sind , D em  
M itg lie d e rz u w a c h s  e n tsp re c h e n d  h a t 
s ich  die Zahl d e r  V e rw a ltu n g ss te lle n  
im v e rflo ssen en  J a h re  b e in ah e  v e r ­
doppelt. W ä h re n d  d e r B und  E nde 
1906 6 8  V e rw a ltu n g ss te lle n  h a tte , v e r ­
fü g te  e r  am  31. D e z e m b e r  1907 üb er 
78 O rtsg ru p p e n  und  34 Z ah lste ilen , 
zu sam m en  1 1 2  V e rw a ltu n g ss te lle n . 
D ie g rö ß te  d a v o n  is t B e rlin  m it 3461 
M itg lie d e rn ; d ann  kom m en  F ra n k fu rt
a. M. und  Köln m it je ru n d  500 M it­
g lied ern .

INDUSTRIE, BERGBAU UND VERKEHR.

Über das S te igen  des B etrieb sk oef­
fizienten in Frankreich b rin g t die 
Z tg . des V er. D. E is e n b a h n v e rw . vom  
22. Ja n . d. J. fo lgende  N o tiz : D ie T a t ­
sa c h e , daß  bei den  g ro ß en  fra n z ö s i­
sch en  E isen b a h n g ese llsc h a ften  das 
V e rh ä ltn is  d e r  A u sg ab en  zu den  E in ­
nahm en  e rh eb lich  g ü n s tig e r  is t  
a ls  bei den  d e u tsch e n  S ta a tsb a h n e n  
und ü b rig en s  bei den  E isen b ah n en  d er 
m eisten  L än d e r, w u rd e  v o n  den  V e r­
fe ch te rn  d es P r iv a tb a h n s y s te m s  in 
F ra n k re ic h  g e rn  a ls  ein  b e so n d e re r  
V o rzu g  g e p rie sen . In d es is t  in den 
le tz te n  J a h re n  n ich t n u r be i den  
p reu ß isch  - h e ss isc h e n  S ta a tsb a h n e n , 
so n d e rn  auch  be i den fran zö sisch en  
P r iv a tb a h n e n  d e r B e trieb sk o effiz ien t 
w e se n tlich  g es tieg en . In F ra n k re ic h  
w a r  d e r w ir tsc h a f tlic h e  A u fsch w u n g  
n ich t so  b e d eu ten d  w ie  in D e u tsc h ­
land. D ie g roßen  fran z ö sisc h e n  
E isen b a h n g ese llsc h aften  v e re in n a h m ­
ten  1906 um 70 Mill. F r . m eh r a ls  1905, 
im J a h re  1907 n u r rund  40 M ill. F r. 
m eh r a ls  1906. D ie  d e u tsch e n  E isen ­
b ah n en  d ü rften  im v e rg a n g e n e n  J a h re  
e ine  re ich lich  d re im al so  s ta rk e  S te i­
g e ru n g  d e r  E innahm en  e rfa h re n  
hab en . A lle rd in g s s ta n d en  die f ra n z ö ­
sisch en  B ah n en  1907 te ilw e ise  u n te r  
b e so n d e rs  u n g ü n stig en  U m stä n d en ; 
die K rise  im W ein h an d e l, d ie g roßen  
Ü b e rsch w em m u n g en  im S üden  usw . 
w irk te n  v e rk eh rsh e m m e n d . D ie A us­

gab en  w a re n  be i den fran zö sisch en  
E isen b ah n en  sch o n  1906 so g e w ac h ­
sen , daß d e r R e in ü b e rsc h u ß  nur um 
24 M ill. g rö ß e r  w a r  a ls  im V o rjah re . 
Im  J a h re  1907 h a t s ich  a b e r  d as V er­
h ä ltn is  noch w e se n tlic h  v e rsc h le c h ­
te r t ,  w o fü r d e r  B e r ic h te r s ta tte r  d er 
A b g e o rd n e te n k am m er fü r d as B udge t 
d e r K o n v en tio n en , H e rr  A rg ilies, eine 
R e ih e  v o n  G rü n d en  a n fü h rt;  z. B. das 
A n w ach sen  d e r finanz ie llen  L as ten , 
d as a u s  dem  S te ig e n  d es Z insfußes 
h e r rü h r t  (d ie  O b lig a tio n en  d e r  großen  
E isen b a h n g ese llsc h a ften  s ta n d e n  im 
Ja h re  1907 um  9— 12 v H  n ie d rig e r  als 
v o n  zeh n  Ja h re n ) .  W ic h tig e r  is t ab e r 
d as S te ig e n  d e r  K o h len p re ise  und de r 
A u sg ab en  fü r d ie W ie d e rh e rs te llu n g  
d es M a te r ia ls ;  fe rn e r  d ie  n eu ein g e- 
fü h rte  S o n n ta g s ru h e , w e lch e  dem  P e r ­
so n a l jäh rlich  52 R u h e ta g e  g e w ä h r ­
le is te t  und  zu e in e r  V e rm eh ru n g  des 
P e rso n a ls  fü h rt, d e ren  K osten  der 
B e r ic h te r s ta t te r  fü r die se c h s  g ro ß en  
G ese llsch a ften  auf 25 M ill. F r. s c h ä tz t. 
A uch v e rm in d e re  d ie n eu  e in g e fü h rte  
S o n n ta g s ru h e  d ie  A u sn u tzu n g  des 
M a te r ia ls . W e ite r  fa lle  in s G e w ich t 
die E rh ö h u n g  d e r  A u sg ab en  fü r V e r­
lu s te  und B e sc h äd ig u n g en ,-d ie  bei de r 
G ü te rb e fö rd e ru n g  e in tre te n . Um  w ie  
v ie l im g an zen  d ie A u sg ab en  d e r 
fran z ö sisc h e n  E isen b a h n g ese llsc h a ften  
im J a h re  1907 g e s tie g e n  s ind , is t noch 
n ich t b e k an n t.
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D ie Steinkohlenförderung der W elt in den Jahren 1905 und 1906.

jährliche Förderung in t 

1906 1905

m ehr oder 
weniger in t 

1906

I Asien
I n d i e n ....................................................
Japan  ....................................................

II Australien
N e u - S ü d w a le s ..................................
N e u s e e l a n d ........................................
übr. A u s tr a l ie n ...................................

III Europa
B e l g i e n ..............................................
D e u ts c h la n d ........................................
F r a n k r e i c h ........................................
Großbritannien und Irland . . .
I t a l i e n ....................................................
Ö s te rre ic h -U n g a rn .............................
R u ß l a n d ..............................................
S c h w e d e n ..............................................
S p a n i e n ..............................................

IV Nord-Amerika
Kanada ..............................................
Vereinigte S ta a te n .............................

V Südafrika
Transvaal, Natal und Kapkolonie . 

VU alle übrigen L ä n d e r ....................... .....

insgesam t

In den Z ahlen für Deutschland, 
Österreich-U ngarn und Spanien ist die 
Braunkohlenförderung eingeschlossen. 
Nach der deutschen Reichsstatistik war 
die K ohlenförderung des D eutschen 
Reiches im Jahre 1905 um rd. 2o0 0 0 0 t  
größer, als in der Zahlentafel an­
gegeben. Die für G ruppe VI ange­
gebenen Zahlen beruhen nicht auf 
Zählung, sondern auf Schätzung.

D er Verein zur W ahrung gem ein­
sam er W irtschaftsin teressen  der deut­
schen E lektrotechnik befaß te  sich  in 
se in e r W in te rv e rsa m m lu n g  v om  10. 
D ezem b er e in g eh en d  m it d e r v o n  den 
Ä ltes ten  d e r K aufm an n sch aft in B erlin  
an g e re g te n  F ra g e  d e r S c h a f f u n g  
e i n e r  M e t a l l b ö r s e  i n  
D e u t s c h l a n d .  D ie se r P la n  ist 
fü r d ie e le k tro te ch n isc h e  In d u strie  b e ­
so n d e rs  d esh a lb  von  g roßem  In te r ­
esse , w e il d iese  d u rch  die o ft sp ru n g ­
haften  P re is s te ig e ru n g e n  im K upfer­
han d el au ß ero rd e n tlich  b eu n ru h ig t 
w ird . D e r V erein  faß te  d as E rg eb n is  
se in e r V erh an d lu n g en  in e in e r R eso ­
lu tion  dahin  zu sam m en , daß e r den G e-

8  875000 
12 500 000

7 748 384 
1 600 0 0 0  

870 000

23 610 740 
193 533 259 
34 313 645 

251 050 809 
300 000 

40 850000 
16 990 000 

265 000 
3 284 576

9 914176 
375 397 204

3 900 000 
5 500 000

7 921 000 
11895 000

6  035250 
1416 0 0 0

805 000

21844  200 
173 663 774 

36 048 264 
239 8 8 8  928 

307 500 
40 725 000 
17 120 000 

331 500 
3 1 9 9  911

7 959 711
351 120 625

3 2 1 8  500 
4 550 000

- f  954 000 
+  605000

+  1 7 1 3 1 3 4
+  185 000
+  65000

+  1766  540 
+  19 869 485 
—  1734 619 
+  1 1  161 881 

7 500 
125 000 
130 000 

6 6  500 
84 665

+

+

+  1954  465 
+  24 276 579

+  681500
+  950 000

990 502 793 928 049163 +  62 453 630

dan k en  d e r E rric h tu n g  e in e r d eu tsch en  
M e ta llb ö rse  m it G enug tuung  b eg rü ß t 
und dem  w e ite re n  A usbau  des P la n e s  
m it g roßem  In te re sse  en tg eg en sieh t. 
F e rn e r  w u rd e  b esch lo ssen , auch die 
R e f o r m  d e r  d e u t s c h e n  
P a t e n t g e s e t z g e b u n g  in die 
V e re in s tä tig k e it e in zubez iehen  und 
die W ü n sch e  d er e lek tro tech n isch en  
In d u strie  h insich tlich  e in e r A bände­
ru n g  des d eu tsch en  P a te n tg e s e tz e s  
bei den zu stän d ig en  S te llen  zum  A us­
d ru ck  zu b ringen .

Die Schaffung eines technologischen  
V erzeichn isses der Bezeichnungen der 
einzelnen B erufs- und Industriearten
b esch loß  auf A nregung  des P a r is e r  
S ta tis t ik e rs  M arch  d as In te rn a tio n a le  
s ta tis tis c h e  In s titu t ge legen tlich  se in er 
XI. T ag u n g  in K openhagen  im H e rb s t 
1907. D as W e rk  soll in den drei 
S p ra c h en  deu tsch , fran zö sisch  und; 
eng lisch  ersch e in en . In d e r fü r die 
A u sarb e itu n g  e in es g enauen  P la n es  
e in g e se tz ten  K om m ission finden sich- 
a ls V e r tre te r  D eu tsch lan d s der P rä s i-



88 KLEINE M IT T EIL U N G EN

dent d es K aiserl. S ta tis t isc h e n  A m tes 
van  d e r B o rg h t und d e r P rä s id e n t  
des P reu ß isch en  S ta tis tisc h e n  L a n d e s­
a m ts  B lenck.

Eisenbahntechniker in den Kolo­
nien. Die D eu tsch e  K o lon ialgesell­
schaft h a t zw e i E isen b a h n tec h n ik e r 
g ew o n n en , d ie die v e rsch ie d en s te n  
K o lon ialbahnen  b e re is t  h ab en  und ih r 
U rte il in e in e r so eben  e rsch ien en en  
S ch rif t „W ie  e rsch ließ en  w ir  u n se re  
K o lo n ien ?“ (s. N eue L ite ra tu r . S. 95) 
n ied e rg e le g t hab en . D as B uch  g ib t 
ein  ü b e rs ich tlic h es  B ild ü b er die g eo ­
g rap h isch en  und  h an d elsp o litisch en  
V erh ä ltn isse , die B ev ö lk e ru n g , d ie 
v o rh a n d en e n  W a s se rw e g e  und  L an d ­
v e rk e h rsm itte l  in A frika  und e rm ö g ­
lich t d am it dem  L ese r , sich  in K ürze  
ü b er die Ziele u n se re r  a frik an isch en  
V erk eh rsp o litik  zu  u n te rrich te n . Als 
e r s te r  G ru n d sa tz  w ird  b e ze ich n e t, daß 
w ir  u n se re  K raft n ich t v e rz e tte ln .

K eine E isen b ah n en , w o  w ir  m it 
W ag en , F e ld b ah n en  und A utom obilen  
au sk o m m en  k ö n n en : d a s  N o tw en d ig e  
a b e r  so fo rt!  In dem  A b sch n itt ü b e r 
die tech n isch e  A u sg es ta ltu n g  von  
K olon ialbahnen  sin d  b e so n d e rs  b e ­
m e rk e n sw e r t  d ie A u sfü h ru n g en  ü b e r 
so g e n a n n te  B ah n en  m it g em isch tem  
B e tr ie b  —  v e re in ig te  R e ib u n g s- und 
Z ah n s ta n g en b a h n e n  — , die b e ru fen  
e rsch e in en , in A frik a  e ine  R o lle  zu
sp ie len . A ls g e g e b e n e r  S p u r für
A frik a  w ird  d e r M e te rsp u r  d a s  W o rt 
g e red e t. D ie A bh an d lu n g  sch ließ t
m it einem  A b sch n itt ü b e r d ie F in an ­
z ie ru n g  und U n te rn eh m u n g sfo rm .
B a u le itu n g  und  V e rw a ltu n g  und die 
T arife . Ü b era ll w ird  v e rg le ic h sw e ise  
auf die V e rh ä ltn is se  a n d e re r  L än d e r 
B ezu g  g enom m en  und  n am en tlich  auf 
die E n tw ic k lu n g  h in g ew iesen , d ie das 
E isen b a h n w e se n  in f ran z ö sisc h e n  und 
en g lisch en  K olonien e r fa h re n  h a t.

ORGANISATIONEN DER ARBEITGEBER UND -NEHMER, 
KARTELLWESEN.

D as österreich ische M aschinenkartell.
N ach  ja h re la n g e n  B em ühungen  is t 

es d e r  ö s te rre ich isc h e n  M asch in en ­
in d u str ie  endlich  gelungen , sich  e ine  
Z e n tra lo rg a n isa tio n  zu schaffen . S ie  
h a t  den  W e r t  d iese r  O rg a n isa tio n s­
form  lan g e  g enug  an  ih rem  e ig en en  
L eibe zu sp ü ren  b ekom m en , s ie  w a r  
d e r  M ach t d es E is e n k a rte lls  lan g e  
g en u g  sch u tz lo s  a u sg e se tz t. A nfangs 
s ta n d  sie  auf dem  S tan d p u n k te , daß 
d ie se s  K arte ll zu b ese itig en  se i und 
d ie  hohen  E isenzö lle , w e lch e  den  B e ­
s ta n d  d esse lb en  e rm ö g lich ten , zu e r ­
m äß ig en  se ien . A b er da  d ieses  B e ­
s tre b e n  n ich t d u rc h zu se tze n  w a r , 
n ah m en  die M asch in en in d u strie llen  
sch ließ lich  d ie G ru n d sä tze  des E isen ­
k a r te lls  an und  sch u fen  sich  au s d em ­
se lb en  M a te ria l, d a s  zu A ngriffs­
z w ec k e n  gegen  sie  v e rw e n d e t  w o rd e n  
w a r , e ine  P a n z e rrü s tu n g . S ie  se tz te n  
e s  bei den  le tz te n  H a n d e ls v e r tra g s ­
v e rh an d lu n g en  du rch , daß die M a­
sch in en zö lle  in ein  h a lb w e g s  e n t­
sp re ch e n d e s  V e rh ä ltn is  zu  den E isen ­
zö llen  g e b ra c h t w u rd e n , und  k a r ­
te ll ie r te n  sich . Zu d ie se r  W an d lu n g  
d e r  A nsich ten  h a t d a s m eis te  d e r G e­
n e ra ld ire k to r  d e r S k o d a w e rk e , G eo rg  
G ü n th e r, b e ig e tra g e n , d e r a ls frü h e re r  
D ire k to r  d e r B öhm isch en  M o n tan ­

g e se llsc h a ft d ie  S ch u le  d es E isen ­
k a r te lls  d u rc h g e m a c h t h a tte . Auch 
d e r In h a lt d e r n eu en  O rg a n isa tio n s ­
sa tz u n g  läß t d ie V a te rsc h a ft  des 
E isen k a rte lls , e in e s  d e r  g esch ick ­
te s te n  G eb ilde  d ie se r  A rt, n ich t v e r ­
k ennen .

In d es w a r  e s  n ich t le ich t, das 
K a rte llp rin z ip , d a s b e i R o h - und  H alb ­
fa b rik a te n  u n sc h w e r d u rch zu fü h ren  
ist, auf eine  F e rtig in d u s tr ie , die ü b e r­
d ies so  v e rsc h ie d e n a r tig e  E rze u g n isse  
um faß t w ie  die M asch in en in d u strie , 
a n zu w en d en . G ü n th e r h a tte  gleich 
bei se inem  E in tr i tt  in d ie S k o d a w e rk e  
v e rsu c h t, w e n ig s te n s  d ie g ro ß en  böh­
m ischen  F a b rik e n  u n te r  e inen  H u t zu 
b rin g en . Und ta tsä c h lic h  sch ien  das 
sc h w ie rig e  W e rk  se in em  E ife r im 
e rs te n  A n s tu rm  zu g e lingen . D ie V er­
e in b a ru n g  w a r  fe rtig :  am  1. J a n u a r  
1903 so llte  d as b ö h m isch e  M a sch in en ­
k a r te ll  in W irk s a m k e it  t r e te n ;  da  t r a t  
e in ige  T a g e  v o rh e r  die B ö hm isch - 
M ä h risc h e  M a sc h in en fa b rik  vom  
V e r tra g e  z u rü ck , und  d e r  sch ö n e  
P la n  fiel in s W a s se r . G ü n th e r 
g ing  nun se in en  e ig en en  W e g  und  
su c h te  auf dem  W eg e  d e r V e r tru s tu n g  
e inen  T eil des K a rte llz w e c k e s  zu e r ­
re ich en , indem  e r d u rch  A k tien an k au f 
die P ra g e r  M asc h in en fa b rik  A .-G, v o r-
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m als  R uston  & Co. in ein en g es V e rh ä lt­
nis zu den S k o d a w e rk e n  b rach te . Im 
großen  und gan zen  blieb jedoch a lles 
beim  Alten. Die M asch in en fab rik en , 
die nach  w ie  v o r g eg en ü b e r der Ü b e r­
m ach t des E isen k a rte lls  auf den P re is  
ih res  R o h m a te ria ls  keinen  Einfluß 
h a tten , konn ten  a n d e re rse its  d iese  
P re ise rh ö h u n g en  w eg en  ih res  g eg en ­
se itigen  sch a rfen  W e ttb e w e rb s  n ich t 
o der doch nur unvo llkom m en  auf das 
F e r tig fa b rik a t ü b e rw ä lz en  D ies b e ­
kam en sie  auch in der g e g en w ä rtig e n  
K on ju n k tu rp erio d e  zu sp ü ren . Ih re  
B esch äftig u n g  auf fa s t allen G eb ie ten  
(in sb e so n d e re  D am pfkessel, W e rk ­
zeuge  und — n ich t z u le tz t — W eb ­
s tüh le  und S p in n m asch in en  für die sich 
m äch tig  a u sb re ite n d e  T ex tilin d u str ie )  
w a r  und ist zum  g rö ß ten  T eil noch 
g län zen d . D ie P re is e  jedoch  ließen

tro tz  e in e r g ew issen  S te ig e ru n g  v iel 
zu w ün sch en  übrig. Die E rk en n tn is  
von d e r ab so lu ten  N o tw en d ig k eit des 
K arte lls  b rach  sich in im m er w e ite ren  
K reisen  B ahn, und so kam  Anfang 
D ezem b er ein K artell zu stan d e , d as 
die zehn größ ten  M asch inenfab riken  
C isle ith an ien s um faßt. Die letz ten  
noch zu ü b erw in d en d en  S c h w ie rig ­
ke iten  g ingen von der eng lischen  P a r-  
so n s-D am p ftu rb in en -G ese llsch aft aus, 
w e lch e  der B riinner M asch inenfab rik  
d as au ssch ließ liche  R ech t der E r­
zeugung  und des V e rtrieb s  ih rer T u r­
binen in Ö s te rre ic h  ü b e rtra g en  h a tte  
und die B erü ck sich tig u n g  d ieses V er­
h ä ltn isse s  im K a rte llv e r trag  fo rd erte  
und d u rch se tz te .

Die fo lgende Z ahlen tafel g ib t eine 
Ü b ersich t üb er die M itg lieder des 
ö s te rre ich isc h e n  M asch in en k a rte lls .1)

Aktien- Reserven Fakturen- Reingewinn Dividenden 
kapital summe d. letzten Be-letzte Durch­

schlußjahres Schnittsdividende 
d. letzten 10 Jahre

Skodawerke (Pilsen 
Breitfeld, Danek & Co. (Prag! 
Simmeringer Maschinen-u. Waggon­

fabrik A.-G. (Wien und Briinn- 
Königsfeldi 

Erste BrOnner Maschinenfabrik A.-0. 
Prager Maschinenfabrik A.-0. vorm.

Ruston & Co 
Böhmisch - Mährische Maschinenfabrik 

A.-G.
Maschinenfabrik Andritz (Wien) 
Brand & Lhnillier i Brünn)
F. Ringboffer (Prag, seit 1771 

bestehend'
Bromovsky, Schulz & Sohr (König- 

grätz und Adamsthal)

D em nach  befinden sich im K artell 
8  g roße A k tien g ese llsch aften  und 2 
g roße P riv a tfirm en . Die A k tien g ese ll­
sch aften  v e rfü g en  zu sam m en  ü ber ein 
A k tien k ap ita l von 51,16 Mill. K. und
6.29 Mill K. R e se rv en . D er jäh rlich e  
U m sa tz  d e r k a r te ll ie r te n  F ab rik en  
w ird  auf 70 b is 80 Mill. K. beziffert. 
D avon  m ögen e tw a  50— 60 Mill. K. auf 
d ie A k tien g ese llsch aften , de r R est auf 
d ie P r iv a tf irm en  en tfa llen . N a tü r­
lich h an d e lt es sich bloß um den U m ­
sa tz  von  M asch inen . D ie S k o d a w e rk e , 
die S im m erin g er W ag g o n - und M a­
sch in en fab rik  und die F irm a  R ing- 
hoffer sind ja auch nu r m it ih re r 
M asch in en p ro d u k tio n  dem  K artell be i­
g e tre te n . Die G e sch ü tz fab rik a tio n  
und  die S ta h lg u ß h ü tte  d er S k o d a ­
w e rk e , die W ag g o n p ro d u k tio n  de r 
S im m erin g er A. - G. und d e r F irm a

in Mill. Kronen in vH.

2 5 .- _ _ 1.86 6 2.25‘)
8.4 1.5 15.3 1.42 13 11.1

6 — 0.56 0 24 3 5 56
4— 2.7 7.9 0.95 15 13.3

3.2 0.5 4.3 0.19 5 54

3 16 0 92 7 . - 06 13 77
1 6 0 025 — ( - 0  58*) 0 2 6 S)
0.8 0.08 2.95 0.12 6.5 *) 2.35»)

R inghoffer h a t m it dem  K arte ll n ich ts 
zu tun.

D as K artell ist auf zehn Ja h re  ge­
sch lo ssen , m it rü c k w irk e n d e r  K raft

Ö  Die Zahlen bezieh en  sich auf das 
le tz te  G esch äfts jah r 1906, bezw . 
1906/07.

2) V erlust.
a) D u rch sch n itt d e r  le tz ten  sieben  

J a h re .
4) sow oh l fü r die P r io r i tä ts -  a ls 

für die S tam m ak tien .
5) D ieser D u rch sch n itt ist in so w eit 

n ich t ganz  genau , a ls  für die P r io r i­
tä tsa k tie n , die e rs t  jungen D atum s 
sind, in einem  Ja h r  eine a n d ere  D ivi­
dende b ezah lt w u rd e  a ls für die 
S tam m ak tien .
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vom  15. N o v em b er 1907 an  b eg in n en d ; 
se in  E n d te rm in  fä llt a lso  z iem lich  z u ­
sam m en  m it dem  E n d te rm in  des 
E is e n k a rte lls  (1917). Sein  In h a lt läß t 
sich  k u rz  fo lg en d erm aß en  sk iz z ie re n : 
E s is t kein d ire k te s  P re isk a r te ll ,  so n ­
d e rn  bloß ein K o n tin g en tie rk a rte ll 
m it g em e in sam er G esch äftsfü h ru n g . Es 
z e rfä llt  in zehn  G ruppen  (fü r D am pf­
m asch in en  und D am pftu rb inen , D am pf­
k esse l , Z u ck e rfa b rik e in r ic h tu n g e n , 
B ra u e re ie in r ic h tu n g e n ) . J e d e r  F a b rik  
is t e ine  Q u o te  im G e sa m tk a rte ll 
zu g ew iesen , u n te r  g le ich ze itig e r F e s t­
se tzu n g , w iev ie l von  d ie se r  Q uo te  auf 
jed e  G ru p p e  en tfä llt. Die Q u o ten  b e ­
rü ck sich tig en  n a tü rlich  die b is ­
h e rig en  A b sa tz v e rh ä ltn isse . D ie Auf­
trä g e  w e rd e n  durch  eine s tä n d ig e  K om ­
m ission  in P r a g  v e r te il t . S e lb s tv e r ­
s tän d lich  b le ib t es jedem  B e ste lle r  
unbenom m en, sich  d am it an  e ine  b e ­
stim m te  F a b rik  zu w en d en , und  jed e r 
F a b rik , die B eziehungen  zu  ih re r 
K undschaft au fre c h t zu e rh a lte n , nu r 
m ü ssen  d iese  A u fträg e  d e r K om m ission  
b e k an n t g eg eb en  und  in die Q uote  
e in g e rec h n e t w e rd en . In fo lg ed essen  
g lau b t m an a lle rd in g s , daß d as In te r ­
e sse  d e r F ab rik en  an dem  u n m itte lb a re n  
V e rk eh r m it d e r K u n d sch aft sich  m in ­
d ern  w ird  und daß d e m e n tsp rec h e n d  
d ie H a n d lu n g su n k o sten  d e r F a b rik en  
sich  w e sen tlich  v e rr in g e rn  w e rd en . 
Auf dem  g leichen  W eg e  w ird , w ie  
m an ann im m t, eine  S te ig e ru n g  d er 
P re is e  sich v o n  se lb s t  d u rc h se tz en , 
da  keine  F a b rik  m eh r ein In te re sse  
d a ran  hab en  w ird , A u fträg e  an  sich 
zu re ißen  und d ie K o n k u rren z  zu 
u n te rb ie te n . E ine w e se n tlich e  V e rr in ­
g e ru n g  d e r K osten  w ird  au ch  d ad u rch  
e in tre te n , daß  die K o s ten an sch läg e  
und E n tw ü rfe  für öffen tliche A us­
sch re ib u n g en  kü n ftig  n u r e inm al v o n  
K a rte lls  w eg en  g e m a ch t w e rd e n , s ta t t  
w ie  b ish e r von jed e r F a b rik , d ie a ls 
B e w e rb e r  a u fzu tre te n  b e ab s ic h tig t. 
F e rn e r  soll auch  ein g em e in sam es 
S tu d ien b u re au  e r r ic h te t  w e rd e n , w e l­
ch es  dem  tech n isch en  F o r ts c h r i t t  
d ienen und  neu au ftau ch en d e  E rfin ­
dungen  und E n td eck u n g en  auf ih re  
p ra k tisc h e  V e rw e rtu n g  u n te rsu ch e n  
soll.

B e so n d e rs  w ic h tig  ist a b e r  ein 
g le ich fa lls  dem  E ise n k a rte ll a b g e ­
le rn te r  G ru n d sa tz :  d ie M öglichkeit, 
Q u o ten  d e r e in zeln en  G ru p p en  g an z  
o d er te ilw e ise  g eg en  B a rg e ld  o d e r

a n d e re  Q u o ten  u m zu ta u sch e n . E s 
lie g t h ie r  d a s S c h w e rg e w ic h t  n ich t 
d a r in ,  daß  eine F a b r ik ,  die in ­
fo lge u n v e rm e id lich e r U m stän d e  in 
einem  Ja h re  m eh r e rz e u g t, a ls  
ih re r  q u o ten m äß ig en  L e is tu n g  e n t­
sp rä ch e , d e r F a b rik , w e lch e  zu w en ig  
p ro d u z ie r t  h a t, e ine  B a ren tsc h äd ig u n g  
zu le isten  ha t. A b er die T a ts a c h e  ist 
w ich tig , daß d e r  fre iw illig e  Q u o ten ­
au s ta u sc h  z w isc h en  den  e inzelnen  
G ru p p en  n ich t n u r g e d u ld e t, so n d ern  
g e rad e zu  a ls  a n z u s tre b e n d e s  Ziel an ­
g eseh en  w ird . E in e r d e r H a u p tzw e c k e  
des neuen  M a sc h in en k a rte lls  is t n äm ­
lich d a rau f  g e r ic h te t , e in e  w e it­
g eh en d e  S p e z ia lis ie ru n g  d e r e inzelnen  
F a b rik e n  zu e rm ö g lich en , die P ro ­
duk tio n  d es e in ze ln en  F a b r ik a ts  
m ö g lich st bei e in e r e in z igen  F a b rik  
zu k o n z e n tr ie re n  und  d a d u rch  die 
P ro d u k tio n sk o s te n  w e se n tlich  zu  v e r ­
billigen. M it d iesem  V erfah ren  h a t das 
E isen k a rte ll se in en  g ro ß en  E rfo lg  e r ­
z ie lt, o d e r w e n ig s te n s  d ie b ö h m isch ­
s te ie r isc h e  G ru p p e  in n erh a lb  des 
E is e n k a rte lls ;  d a s  M a sc h in en k a rte ll 
w ill es ih r n ach m ach en  N a tü rlich  is t 
die A ufgabe  in d ie se r  In d u strie , w o  es 
so  z ah lre ic h e  S p e z ia litä te n  g ib t, v iel 
s c h w e re r  zu lösen .

D e r V o lls tän d ig k e it h a lb e r  se i noch 
e rw ä h n t, daß  d a s  K arte ll sich  n ich t 
auf die A usfuhr und auch  n ich t 
auf d ie L ie fe ru n g en  fü r d ie  h e im ischen  
S eesch iffe  b ez ieh t.

D er A bsch luß  d es K a rte lls  w ird  
es  den ö s te rre ic h isc h e n  M asch in en fa ­
b rik en  — so w e it  n ich t d e r  W e tt ­
b e w e rb  in B e tra c h t  k o m m t —  jed e n ­
fa lls  e rm ö g lich en , d ie P re is b e w e ­
gung  d e r R o h m a te r ia lie n  in den 
P re is e n  d e r  F e r t ig fa b r ik a te  zum  
A u sd ru ck  zu  b rin g en . E ine  V e r­
te u e ru n g  d e r  M asch in en  und  F a b r ik ­
e in rich tu n g e n  auf die D au er is t d a ru m  
n ich t u n b ed in g t n o tw e n d ig , w e il m it 
d e r  Z eit d ie V erb illig u n g  d e r  P ro d u k ­
tio n s- und V e rtr ie b sp e se n  sich w o h l­
tä t ig  g e lten d  m ach en  w ird . D as M a­
sc h in en k a rte ll w ird  d ann  in sc h lec h te n  
Z eiten  m it den P re is e n  v ie lle ich t 
t ie fe r  h in ab g e h en  k ö n n en  a ls  je tz t, 
a b e r  in g u ten  Z eiten  w ird  e s  s ic h e r  
d a rau f  b e d a c h t se in , d ie M a rk tla g e  
au sz u n ü tz en . A uch die A u sfuhr d ü rfte  
g e fö rd e r t  w e rd en , da  die E rfah ru n g  
g e le h r t  h a t, daß  die m e is te n  In ­
d u str ien , d e ren  In la n d m a rk t g e ­
sc h ü tz t is t  u n d  h ohe  G ew in n e  e rm ö g -
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licht, d ie A usfuhr se lb s t  m it P re is ­
opfern  b e tre ib e n  können  und  dabei 
doch g u t h e rau sk o m m en . Die V e r­
teu e ru n g  d e r  F a b rik a tio n se in r ic h ­
tu n g en  w ird  jenen  In d u strien  n ich ts  
sch ad en , d ie se lb s t  k a r te ll ie r t  sind 
und sich  h o h e r S ch u tzzö lle  e rfre u e n ; 
denn ihnen s te h t  se lb s t w ie d e r  die 
Ü b e rw ä lz u n g  frei. W ohl a b e r  w ü r ­
den  die n ich tk a rte li ie r te n  Ind u strien  
neuen  B e d rän g n issen  im In- und A us­
lan d sg esch ä ft a u sg e se tz t  sein  und  so 
noch h e ftig e r a ls  b ish e r den  D ran g  
v e rsp ü ren , sich  se lb s t zu k a rte llie re n . 
So  z ieh t sich d e r R ing  d e r K arte lle  
um die V o lk sw irtsc h a ft im m er d ich te r.

D r. A l f r e d  S c h w o n e r ,  W ien. 
Internationale S treikstatistik  für 1906.

N ach am tlich en  A ngaben  d e r  e in ­
zelnen  L än d e r  s te ll te  sich  in den 
Ja h ren  1905 und 1906 die Zahl d er 
S tre ik fä lle  so w ie  die Zahl d e r A u s­
s tän d ig en  w ie  fo lg t:

Die deutschen Arbeitskäm pfe, üb e r 
die das K a ise rlich e  S ta tis tis c h e  A m t

1905 1906
Streiks Beteiligte Streiks Beteiligte

Deutschland 2 657 526 810 3 626 349 327
Österreich 703 _ 963
Niederlande 132 _ 187
Belgien 133 75 672 225 50 479
Frankreich 830 177 666 1 309 438 466
Schweden 175 32 368 277 18612
Norwegen — 1 748 _ 2 587
Großbritannien 358 67 653 486 157 872
Kanada 87 — 138

Von w en ig en  L än d e rn  abg eseh en  
h a t die S tre ik b e w e g u n g  im Ja h re  
1906 zugenom m en . D as J a h r  1905 
h a tte  in D eu tsch lan d  ein ige  seh r um ­
fan g re ich e  A u sstän d e  g e b rac h t, so 
nam en tlich  den g e w altig en  B e rg ­
a rb e ite rs tre ik . In fo lgedessen  ist die 
B e te ilig tenz iffe r auffallend z u rü ck g e ­
gangen . Um so  s tä rk e r  h a t sie  a b e r in 
F ra n k re ic h  und G ro ß b ritan n ien  zuge­
nom m en, w o  sich die Zahl d er S tre i­
kenden  gegen  1905 m eh r a ls v e r ­
do p p e lt hat.

pe riod isch  b e rich te t, hab en  fo lgende 
E n tw ick lu n g  genom m en:

Jahr beendete Zahl der stillgelegten Zahl der
Betriebe durch

Streiks Aussperr. Streiks Aussperr. Ausständig. Ausgesperrt.

1899 1 288 23 1 890 356 99 338 5 298
1900 1 433 35 2 733 192 122 803 9 085
1901 1056 35 1 178 60 55 262 5 414
1902 1 060 46 849 63 53 912 10 305
1903 1 374 70 1 634 433 85 603 35 273
1904 1 870 1 2 0 2  1 0 1 435 113 480 23 760
1905 2 403 254 3 655 834 408 450* 118 665
1906 3 328 298 5 068 545 272 218 77 109

Im Ja h re  1906 g ingen  die m eisten  
S tre ik s  (2510) um  den A rbeits lohn , 
w ä h ren d  nu r 74 A u ssp e rru n g en  durch  
L ohnfragen  v e ra n la ß t w u rd en .

D er V erlau f d ie se r A rb e itsk äm p fe  
w a r  im Ja h re  1906 d e r fo lg en d e :

Die A rbeitnehm er hatten Erfolg 
bei den A usständen 

vollen teilw eisen keinen 
613= 1 B,5 vH 1498= 45  vH  1217=36,6  vH 

Die Arbeitgeber hatten  Erfolg 
bei den Aussperrungen 

vollen teilw eisen keinen 
8 8 = 2 9 ,5  vH  174= 58 ,4  vH  3 6 = i2 , lv H

D ie A rb e itg e b e r  hab en  sich dem ­
n ach  in den K äm pfen a ls  die S tä rk e ­
ren  e rw iese n . —  M ehr a ls  zw e i D rit­

te l a lle r S tre ik s  und A u ssperrungen  
(67,6 vH  m it 72,5 vH  d er b e ­
te ilig ten  A rb e ite r)  w u rd en  1906 
d urch  V erg le ich sv erh an d lu n g en  b e ig e ­
leg t, und  z w a r  h ie rv o n  35 vH  un­
m itte lb a r  zw isch en  den P a r te ie n , 4,8 
v H  v o r  dem  E in ig u n g sam t de r 
G e w e rb eg e rich te , 28,5 vH  u n te r 
V erm ittlu n g  von B e ru fsv ere in en  oder 
d ritten  P e rso n e n . Die B ete iligung  
d e r B e ru fsv e rb ä n d e  an den Käm pfen 
w a r  1906 se h r  s ta rk :  Die G e w e rk ­
sch aften  w irk ten  bei 77 vH  a ller 
S tre ik s  m it 85 vH  a lle r s tre ik en d en  
A rb e ite r  m it; die A rb e itg e b e ro rg a n i­
sa tio n en  bei 65 vH  der a u sg e sp e rrte n  
A rb e ite r.

*) A u sstan d  im R u h rb e rg b au .
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N ochm als: Kammern für gew erblichen  
R echtsschutz.

In Heft 1 d ieser Z e itsch rift re d e t 
E. S to eck e r-K ö ln -D eu tz  d er E rr ic h ­
tung  von K am m ern für g ew erb lich e n  
R e ch tssch u tz  bei den L an d g e ric h ten  
das W o rt. Zu d iese r  F ra g e  —  die 
im ü b rig en  v ie lle ich t e ine  e in g eh en ­
dere  E rö rte ru n g , zug leich  mit d er letzt 
leb h aft b e sp ro ch en en  F ra g e  d er E r­
rich tu n g  se lb s tän d ig e r  g e m isc h te r  
P a te n tso n d e rg e ric h tsh ö fe 1), v e rd ie n t 
—  sei fo lgende  B e m erk u n g  z u r  ta t ­
säch lich en  R ich tig s te llu n g  g e s ta t te t :  
W enn  in jenem  A rtikel d a rau f h inge­
w ie sen  w ird , daß sich  die b e s te h e n ­
den K am m ern  fü r H an d e lssach en  
g e ra d e  für R e c h ts s tre itig k e ite n  aus 
dem  G eb ie te  des g ew erb lich e n  R e ch ts ­
sc h u tze s  „bei den P a rte ie n  und d e ren  
A n w älten  e in e r b eso n d e re n  B e lie b t­
h e it e r fre u te n ,“ so  w ird  dab ei ü b e r­
seh en , daß nach g e lten d em  R e ch t 
g e rad e  für den g rö ß ten  und w ic h tig ­
sten  T eil d iese r  S ach en , näm lich  alle  
sog. „ P a te n ts a c h e n “ , d. h. a lle  U n te r- 
la ssu n g s-, S c h a d e n e rsa tz - , B e re ic h e ­
ru n g s-, A b h än g ig k eits- und so n s tig en  
F es ts te llu n g sk la g en  a u s  dem  G eb ie t 
des P a te n tre c h ts , die K am m ern  für 
H an d e lssach en  g e ra d e  n i c h t  zu­
stä n d ig  sind. D enn nach  § 101 Zus. 
3c G e ric h tsv e rfa s su n g sg e se tz  g eh ö ­
ren  v o r  d ie K am m ern  für H a n d e ls­
sach en  nu r so lche  R e c h ts s tre itig k e ite n  
aus dem  G eb ie te  de r g e w erb lich e n  
S c h u tz re ch te , in denen  ein A nspruch  
ge lten d  g e m a ch t w ird  „ au s  R e ch ts ­
v e rh ä ltn is sen , w e lch e  sich auf den 
S c h u tz  de r W are n b ez e ic h n u n g en , 
M u s te r  und M odelle  b e z ieh e n “ , d. h. 
K lagen aus dem  G e se tz  zum  S ch u tz  
d e r  W are n b ez e ic h n u n g en  vom  12. 5. 
1894, aus dem  G e sc h m a c k sm u ste rg e ­
se tz  vom  11. 1. 1876 und au s dem  G e­
b ra u c h sm u s te rg e s e tz  vom  1. 6 . 1891. 
D ie P a te n ts a c h e n  im en g ere n  S inne  
fa llen  a lso  zu r Z eit n ich t d a ru n te r ;  ob 
sich eine  A u sdehnung  der Z u stän d ig ­
k e it d er K äm m ern  für H an d e lssach en  
im W eg e  d e r  G e se tze sä n d e ru n g  
em pfieh lt —  e s  w ä re n  dann auch  die 
g e se tz lich en  V o rsch riften  ü b e r die 
E rn en n u n g  zum  H a n d e ls ric h te r  zu

*) Vgl. d ie S c h rif t des E in se n d e rs : 
D as S a c h v e rs tä n d ig e n w e se n  in P a ­
te n tp ro z e sse n , B erlin , C a rl H ey m an n s 
V erlag . 1906.

ä n d e rn  (GV G. § 1 1 3 )— , is t e ine  F rag e , 
die noch d e r L ö su n g  h a r r t ,  ih r ab er 
v ie lle ich t auf dem  d ies jäh rig en  Kon­
g reß  d es D eu tsch en  V ere in s für ge­
w e rb lic h en  R e c h ts sc h u tz  n ä h e r  ge­
b ra c h t  w ird . Je d e n fa lls  e rsch e in t es 
n ich t an g än g ig , au s de r m eh r oder 
m in d er g roßen  B e lie b th e it der K am ­
m ern  für H a n d e ls sac h e n  g e ra d e  für 
die in R ede  s te h en d e n  M aterien  
irg en d w e lch e  S c h lü sse  z iehen  zu 
w o llen .

L a n d r ic h te r  D r. R a t h e n a u ,  
B erlin .

E n t g e g n u n g .
Auf die Z u sch rift D r. R a th en au s

gehe  ich um so  lieb e r ein, a ls  sie  von 
einem  R ich te r  au sg eh t, d e r  auf dem 
G eb ie te  d e s g e w erb lich e n  R ech ts­
sc h u tz e s  tä t ig  ist und dem  die B e­
a rb e itu n g  d e r S tre itsa c h e n  über
P a te n t-  und M u s te rsc h u tz  beim  L an d ­
g e r ic h t B erlin  I an e in e r dazu be­
s tim m ten  K am m er o b lieg t. Dr.
R a th e n au , d e r bei P ro z e sse n  techn i­
sc h e r  N a tu r d ie je tz ig e  G e rich tso rg a ­
n isa tio n  z w eife lso h n e  eb en so  für v e r ­
b e sse ru n g sfä h ig  h ä lt, w ie  so  v iele 
a n d e re  auch , h a t w oh l n u r vom  „ge­
w e rb lic h en  R e c h ts s c h u tz “ e ine  andere  
A uffassung  a ls  ich, da ich denselben  
in w e ite re m  S in n e  au ffasse  a ls er, 
w a s  ja  bei d e r v e rsch ie d en a rtig e n  
S te llu n g  b e id e rse its  auch  w oh l e r­
k lä rlich  ist. In m ein e r T ä tig k e it  als 
v e re id ig te r  S a c h v e rs tä n d ig e r  für das 
M a sc h in en b a u w e se n  und In g en ieu r­
fach bei den G erich ten  des L an d g e­
r ic h tsb e z irk s  K ö ln , w ie  d ie am t­
liche B eze ich n u n g  lau te t, h a b e  ich 
ledig lich  in P ro z e sse n  zu tun. w ie  sie 
bei m an g e lh a fte r , u n p ü n k tlich er oder 
u n r ich tig e r  L ie fe ru n g  von  M ateria lien , 
W e rk z e u g e n , M odellen , A pparaten  
und  M asch in en  V o rkom m en; fe rn e r 
be i E rm itte lu n g  d es K ra ftb ed a rfes  
v o n  A n trieb s -  und A rb e itsm asch in en , 
W a re n  und M a te ria lb e sc h äd ig u n g en  
auf dem  T ra n s p o r t ;  bei S tre itig k e iten  
z w isch en  F a b r ik a n te n  u n te r  e in an d er 
o d e r m it den  B eh ö rd en  w e g en  B e­
lä s tig u n g  o d e r B e sc h äd ig u n g en  von 
E ig en tu m  u sw ., P ro z e s se n , bei denen 
es sich v ie lfach  um g a n z  b e d eu ten d e  
G e ld b e trä g e  h a n d e lt. Alle d iese  S tr e it ­
sach en , die doch den g e w e r b ­
l i c h e n  R e c h t s s c h u t z  b e tre ffen , 
g e h ö ren  ja  e ig en tlich  v o r  die Z ivil-
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k am m ern , w e rd e n  a b e r, w ie  v on  m ir 
ja  schon  e rw ä h n t, v ielfach  v o r den 
K am m ern für H an d elssach en  v e rh a n ­
delt. Z w eife llo s ist die Zahl d ieser 
g e w erb lich en  und in d u strie llen  S tre it ­
sach en  nun a b e r  g an z  e rh eb lich  
g rö ß e r, a ls  die d e r P ro z e sse  üb er 
P a te n t-  M ark en - und M u ste rsch u tz , 
und w enn  die P a r te ie n  m it den e rs tg e ­
nann ten  S tre itsa c h e n  s ta tt  d er Z iv il­
kam m ern  nun die K am m ern  für H an­
de lssach en  b e v o rzu g e n , so w e rd en  
sie wohl ihre gu ten  G ründe  dafür 
haben. H ie rd u rch  w ird  die T ä tig k e it 
der H an d e ls rich te r  a b e r d e ra r tig  be ­
las te t, daß sie  sich dag eg en  auf­
lehnen. So e rsch ien  im N o vem ber 
v. J. in d e r K ölnischen Z eitung  ein 
A ufsatz, der, w enn  ich m ich noch 
rech t e rin n e re , den beze ich n en d en  
T ite l tru g :  „D ie G erich tsm ü d ig ­
k e it d e r H a n d e ls ric h te r“ . D arin  
w u rd e  auf die Ü b e rlas tu n g  d er 
K am m ern für H an d e lssach en  m it 
jenen m ehr tech n isch en  S tre itig k e iten  
h in g ew iesen  und der V o rsch lag  ge ­
m acht, für d iese  g e w e r b l i c h e n  
R e c h t s s t r e i t i g k e i t e n  doch 
b eso n d ere  K am m ern zu schaffen , in 
denen t e c h n i s c h  g e b i l d e t e  
B e i s i t z e r  a ls  H a n d e ls ric h te r  zu 
w alten  h ä tten .

In der S itzu n g  des K ölner B e z irk s­
v e re in es  d e u tsch e r In g en ieu re  im No­
vem b er v. J. habe  ich bei d er B e­
sp rech u n g  des R u n d sch re ib en s des 
Ju s tiz m in is te rs  an die P rä s id e n te n  
der O b e rlan d e sg e ric h te  vom  11. O k­
to b er 1907 b e tr. die K am m ern für 
g ew erb lich en  R ech tssch u tz  d a rau f b e ­
so n d e rs  h in g ew iesen , daß es z w ec k ­
m äßig sei, d iese  neuen K am m ern an 
S te lle  von K aufleuten  doch m it In­
d u strie llen  und G e w e rb e tre ib e n d en  zu 
b ese tzen . Daß d iese  H ilfsrich ter o der 
B e is itz er a b e r  von den H an d els­
k am m ern  in V orsch lag  zu b rin g en  
sind, b e tra c h te  ich a ls  g an z  se lb s t­
v e rstän d lich .

Daß d er g ew erb lich e  R ech tssch u tz  
fo rtan  a b e r n ach d rü ck lich er gepfleg t 
w e rd en  soll, z e ig t das S ch re ib en  des 
O b e rlan d e sg e ric h ts  - P rä s id e n te n  in 
Köln an die K ölner H an d elsk am m ern  
vom  2. J a n u a r  1908. w orin  es h e iß t: 

„D ie H an d elsk am m ern  b eeh ren  
w ir  uns d a rau f au fm erk sam  zu 
m ach en , daß bei dem  h iesigen  L an d ­

g e ric h t eine b estim m te  Z iv ilkam m er 
und eine b estim m te  K am m er für 
H an d elssach en  m it der B earb e itu n g  
d er R e ch tss tre itig k e iten  au s dem  
G eb ie te  des g ew erb lich en  R ech ts­
sc h u tze s  . . . .  b e tra u t s ind .“ —  

D er Schluß lau te t dann :
„D ie H an d elsk am m ern  ersu ch en  

w ir d ah er e rg eb e n s t, Ihre M itg lieder 
und die in ihrem  B ezirk e  b es teh en ­
den in d u strie llen  V erbände  auf die 
S p ez ia lk am m ern  des h iesigen L an d ­
g e ric h te s  a ls b e so n d e rs  g eeig n ete  
G erich te  für Sachen  des g e w e rb ­
lichen R ech tssch u tze s  au fm erksam  
zu m achen  und Ihnen für R ech ts­
s tre itig k e iten  d ieses G eb ie tes  die 
V e re in b a ru n g  d es G e rich tss ta n d es  
auf d as h iesige  L an d g e rich t auch 
da anzuem pfeh len , w o dessen  Zu­
stä n d ig k e it n ich t schon nach den 
V o rsch riften  des G ese tze s  b eg rü n ­
de t ist.“
In d iesem  S ch re ib en  w ird  a lso  b e ­

tre ffs  der S tre its 'ach en  ü ber W are n ­
beze ich n u n g , G esch m ack s- und G e­
b ra u ch sm u s te rsc h u tz  auf eine be­
stim m te  K am m er für H an d elssachen  
d irek t h in g ew iesen . D a d e ra rtig e  
P ro z e sse  a b e r  doch n ich t so zah l­
reich  sind, daß sie eine b eso n d e re  
K am m er für H an d elssachen  voll b e ­
sch äftig en  könnten , so w ird  u n zw eife l­
ha ft d am it zu e rk en n en  gegeben , daß 
d e r A u sd ru ck : „K am m er für g e w e rb ­
lichen R e ch tssch u tz “ doch in w e ite rem  
S inne aufzufassen  ist. Es w ird  sich 
ja bald  h e rau ss te ilen , ob m eine Auf­
fassu n g  von der Z usam m enfassung  
der g ew erb lich en  R e ch tss tre itig k e iten  
in e inzelnen  S p ez ia lk am m ern  richtig  
ist und ob die neue E in rich tung  auch 
E rfo lg  h a t. N o tw end ig  ist ab er, daß 
d iese  neuen S o n d erk am m ern  auch 
die am tliche  B eze ichnung  „K am m er 
für g ew erb lich en  R e ch tssch u tz “ e r ­
h a lten , d am it die P a r te ien  und deren  
V e r tre te r  im m er w ied er auf sie hin­
g ew iesen  w erd en . A ndernfalls w ü rd e  
es bezüglich  der techn ischen  S tre it­
sach en  bei den K am m ern für H andels­
sach en  m. E. wohl so ziem lich beim 
a lten  b leiben, und g e rad e  h ier w ä re  
e ine  Ä nderung  doch b e so n d e rs  no t­
w end ig .

E r n s t  S t o e c k e r ,  
Z iv ilingen ieu r, K öln-D eutz.
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Bildungswesen.

Franz. W .; D as B e ru fss tu d iu m  d er 
V e rw a ltu n g . Z. P h ilo s . u. P ä d a g o g ., 
08. Ja n . p. 156— 64.

H anausek, Q u st.; Die R efo rm  d e r ju ­
ris tisch e n  S tu d ien  u. P rü fu n g en . 
56 p. L ex .- 8 °. Q raz , L eu sch n e r 
& L u b en sk y . 07. M. 1 ,— .

Heinem ann. O .; H an d b u ch  ü b e r O r­
g a n isa tio n  und V e rw a ltu n g  d er 
ö ffen tlichen  p reu ß isch en  U n te r­
r ich tsa n s ta lte n . 1 . B d. VIII, 890 p. 
L ex .-8 °. P o tsd a m , A. S te in . 07.

M. 22,— .
P abst, A.; B e o b ach tu n g en  ü b e r den 

e le m en ta re n  p ra k tisc h  - tech n isch en  
U n te rric h t in am erik a n isc h en  S c h u ­
len und au f d e r U n te r r ic h ts a u s ­
s te llu n g  in S t. L o u is 1904. M it 
e inem  A nhang  und  16 A bbildgn . 29 
p. m it 12 T afe ln . L ex .-8 °. L e ip ­
zig, F ra n k e n s te in  & W a g n e r , 07.

M. 2,— .
S e y d e l’s F ü h re r  d u rch  die te c h n isch e  

L ite ra tu r . II. A btlg . F ü h re r  d u rch  
die n e u e re  L ite ra tu r  d e r re inen  u. 
a n g ew a n d ten  C hem ie, d e r N ah ru n g s­
m itte l-C h em ie . d e r ehem . T ec h n o ­
logie, d e r  C hem ie  d e r  G enuß- u. 
G e b rau c h sm itte l, so w ie  d e r P h a r ­
m ac ie  u. D ro g en k u n d e . II. Aufl. VIII, 
193 p. kl. 8 °. B erlin , P o ly te c h n . 
B uchh . A. S ey d e l. 08. M. 1,50.

U b er d ie ak ad e m isc h e  B ildung  d er 
T ec h n ik e r in d e r S ch w e iz . N. Z ü r­
ch er Z tg. 08. 25. I.

U b er S ta n d e s in te re sse n  und A usb il­
dung  d e r a k ad e m isc h  g eb ild e ten

T ec h n ik e r d e r S ch w e iz . N. Z ürcher 
Z tg. 08. 7. u. 8 . I.

V o rb iid u n g s- und P rü fu n g so rd n u n g  
fü r d ie G e w e rb ea u fs ich tsb ea m te n . 
A m tl. A usg. 2. Aufl. B erlin . C. H ey ­
m ann , 08. M. — ,30.

v . Schw erin , F r d r . ; D ie B efäh igung  
zum  h ö h e ren  V e rw a ltu n g sd ie n s t. 
G e se tz  vom  10. VIII. 1906 un ter 
B en u tzu n g  am tl. Q uellen  e r lä u te r t. 
X II, 96 p. g r. 8 °. B erlin , C. H ey­
m ann , 08. M. 3,— .

Industrie und Bergbau. 
(Aach Handel und Ausstellung*-

w esen.)

C arnegie, A n d re w ; D eu tsch lan d  und 
A m erik a  in ih ren  w irtsc h a ftlic h en  
B ezieh u n g en  z u e in an d e r  u n te r  bes. 
B e rü ck s ic h tig . E n g lan d s. D eu tsch
v. J. M. G ra b isch . (K u ltu r, die. 
H rsg . v . C orn . G u rlitt . 25. B d.) 69 
p. kl. 8 °. B erlin , M a rq u a r t  & Co., 
08. M. 1,50.

E rze u g u n g  d e r d e u tsch e n  E isen - und 
S ta h l-In d u s tr ie  1904— 06. D rucks.
07, No. 16 d es V ere in s  d e r E isen- 
und S ta h l-In d u s tr ie llen . 8  p. 4°. 
B erlin , S e lb s tv e r la g . 07.

H an d b u ch , S ta tis t is c h e s , fü r d a s  D eu t­
sch e  R eich . H rsg . v om  K aiserl.
S ta tis t .  A m t. 2 B än d e . B erlin . C. 
H ey m an n , 08. Je  M. 5,— .

Ü bersicht über die Entw icklung des 
W irtschaftslebens des D eutschen Reiches, 
wie sie sich aus den Arbeiten des K aiser­
lichen S tatistischen Amtes erg ib t, seit dem
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Beginn von dessen T ätigkeit bis in die 
jüngste Zeit. Der früher erschienene 
1. Band behandelt in 21 Abschnitten die 
verschiedensten Gebiete der Verwaltung 
und des öffent ichen Lebens, der 2. Band 
die Entwicklung des ausw ärtigen Handels 
und des deutschen Zollgebietes.

H ölbing, V. u. J. Preiß: B e ric h t ü ber 
F o r ts c h r i tte  auf den H a u p tg eb ie ten  
d er an o rg an isch -ch em isch en  G ro ß ­
in d u strie . I. C hem . Ind. 08. 2 . p. 
57—66.

Klitscher. G u s ta v ; F ü h ren d e  M änner 
d e r In d u strie . A u g u st T h y ssen . 
D aheim , 08. 18. I. p. 12— 13.

M endel. Jo se p h ; E in R e ic h s-P e tro -  
leum -M onopol. P e tro le u m , 08. 8 . 
I. p. 329—31.

Moll. E w a ld : D as P ro b lem  e in e r
am tlichen  S ta tis t ik  d e r d eu tsch en  
A k tien g ese llsch a ften . B erlin , C. 
H eym ann , 08. M. 3,— .

Norden, A rth u r ;  D eu tsc h la n d s  Indu­
s tr ie  und H andel im Ja h re  1907. D. 
W irtsc h . Z tg . 08. 2. p. 49— 56.

Paolett, L .; D ie L ag e  und E n tw ic k ­
lung d e r ita lien isch en  In d u strie  im 
V erg le ich  zu r d eu tsch en . (K ultur
u. F o r ts c h r i tt ,  140.) 16 p. 8 °. L e ip ­
zig, F. D ie trich . 08. M. 25,— .

Seyfert, Jo h a n n e s ; D as gem eind liche  
S u b m iss io n sw esen . 108 p. 8 °. W eid a  
i. T h., S e lb s tv e r la g , 08.

W eltw irtsch a ft, D ie ; H erau sg . v. E. 
v . H alle . II. J a h rg . 1907. 1. T eil. In­
te rn a tio n a le  Ü b ersich ten . 368 p. II. 
T eil. D eu tsch lan d . 284 p. Fol. 
B erlin , B. G. T eu b n e r, 07.

M. 6 ,—  und M. 4,— .

E n tw u rf e in es S ch e ck g e se tz e s . Nr. 
566 de r R e ic h sta g sd ru ck s . 1 2 . L.- 
P . I. S ess . 07/08. 4. 71 p.

Frank, L u d w ig ; D ie Ä nderung  des 
B ö rse n g e se tz e s . N. Z eit 08. 18. I 
P. 550— 56.

In te rn a tio n a le r  G e ld m ark t und B ö rse  
im Ja h re  1907. D. W irtsch . Ztg. 
08. 2 . p . 66— 70.

Kalkhof; P a rla m e n ta r is c h e  S tu d ien - 
re iseo nach  D e u tsch -O sta frik a . 160 
p. 8  . B erlin , D. R eim er, 07.

M. 2,— .
Dreimonatige Reise eines bayrischen 

Zentrum sabgeordneten. Sein Urteil Uber 
die landwirtschaftlichen und industriellen 
Verhältnisse in Deutsch - Ost - Afrika lautet 
im ganzen warm anerkennend, und er 
wünscht einen raschen Anbau der deutschen 
Schienenwege.

K u x en m ark t. D er rh e in isc h -w e st­
fä lische, im Ja h re  1907. JB e r. v . 
G ebr. S te rn . XVIII, 244 p. 9 T ab . 
8 °. D ortm und , K rüger, 07.

M. 3.— .
M artin, R udo lf; D ie w irtsc h aftlic h e  

K risis de r G e g en w art. 80 p. 8 °. 
L eipzig , W . K linkhard t. 07.

Zahn, F rie d r .;  D ie F inanzen  d er 
G ro ßm äch te . 174 p. 8 °. B erlin , 
C. H eym ann , 08. M. 4,— .

Zeigt die Ergebnisse der deutschen 
Finanzstatistik im Lichte der internationalen 
Finanzstatistik  und veranschaulicht, wie 
unser deutscher reichs- und bundesstaat­
licher Finanzhaushalt in bezug auf Aus­
gaben. Einnahmen und Schulden sich bei 
einem Vergleich mit dem Auslande dar­
stellt. Der Vergleich erstreckt sich auf 
Ö sterreich. Ungarn. Italien. Rußland. Groß­
britannien. Vereinigte Staaten von Amerika 
und Japan. Er umfaßt den Zeitraum von 
1893 bis 1906.

Geld-, Bank- und Börsenwesen.

Bierm er, M ag n .; D ie d eu tsch e  G eld­
v e rfa ssu n g . (S am m lg . na tio n a lö k o n . 
A u fsä tze  u. V o rträg e . 1. Bd. 10. 
H eft. 48 p. 8 °. G ießen, R o th , 08.

M. — .60.
Blum, O tto  und  E rich  G iese; W ie e r ­

sch ließen  w ir  u n se re  K o lon ien?  136 
p., zah lr. A bb. u. 5 T af. g r. 8 °. B e r­
lin, D. R eim er, 07. M. 2,— .

Im Aufträge der deutschen Kolonialge- 
sellscbaft. Fachmännisches Urteil zw eier 
Eisenbahntechniker auf Grund ihrer E r­
fahrungen bei Bereisung von Ko onien.

Bongard, O s c .; D ie S tu d ien re ise  des 
S ta a ts s e k re tä r s  D e rn b u rg  nach  
D e u tsc h -O sta frik a . 79 p. m. Ab- 
bildgn. g r. 8 °. B erlin , W . S ü sse - 
ro tt. 08. M. 6 ,— .

Fabrikorganisation und 
•Verwaltung.

(Aach: Lohnfragen, Industrie­
arbeiter, H andelswissenschaften.)

Eichberg, O tto ; Ü ber eine A rt am eri­
k a n isch e r W erk s ta tto rg a n isa tio n . 
W erk s ta tts te c h n ik  08. Jan . p. 8— 16.

Heckeim ann, A ug.; Die A bschluß- 
B ilanzen  der E igenhandlung , so w ie  
a lle r H an d elsg ese llsch aften  u. G e­
no ssen sch aften . E ine E rgänzg . zu 
jedem  L ehrbuch  d e r B uchhaltg . 36 
p. 8 °. D a rm stad t. E. Z ernin , 07.

M. 1,25.
Heinzerling. W .; P rü fu n g  und K ritik 

e iner B ilanz. O rg an isa tio n  08. 2. p. 
25— 28.
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v. M edinger, W ilhelm : Die E n tw ic k ­
lung vom  H errn  zum  U n te rn eh m er.
I. ö s te r r .  R dsch. 08. 2 . p. 114— 23.

R e o rg an isa tio n , Die, e in e r S ch u h ­
fab rik . (A u s: „Schuh  u. L e d e r“ .) 
21 p. B erlin , K am p ffm ey er'sch e r 
Z eitu n g s-V erlag , 08. M. — .75.

Sperling, E rich ; A rb e its lo h n  —  E n t­
w ick lu n g  in H an d w e rk  und Indu­
s tr ie . T hünen-A rch . 07. p. 395— 510.

V erk eh r, D er, zw isch en  E inkaufs- 
B u re au  u. tech n isch em  B e trieb . O r ­
g a n isa tio n  08. 1 . p. 1— 5.

W allauer. Ja c q u e s : C o rre sp o n d an c e
e t a rc h iv e s  d an s les g ra n d s  é ta b ­
lis sem en ts  techn iques. C o n se ils  p ra ­
tiques pour l’o rg an isa tio n  de la c o r­
re sp o n d an ce  e t des a rch iv es , tra d u it  
p a r H. V icaire. IV, 108 p. 8  . 
Z urich , O rell FüBli, 07. M. 2,50.

Organisationen der Arbeit­
geber and -nehtner 

(auch Kartelle, Trusts, SyndiKate).

B e ric h t ü b er d ie V erh an d lu n g en  des
2. d eu tsch en  A rb e ite r-K o n g re sse s  
am  20., 21. u. 22. X. 1907 in B erlin . 
H rsg . durch  den A usschuß d es Kon­
g re sse s . 240 p. 8 °. Köln, V erlag  
d e r c h r is tlich en  G e w e rk sc h a ften ,
07. M. 1,— •

Braun, A df.; Die T a r ifv e r trä g e  u. die
d eu tsch en  G e w e rk sc h a ften . VII, 100 
p. 8 °. S tu t tg a r t ,  J. H. W . D ie tz
N achf., 08. M. — 75.

D eu tsch , Ju liu s : G e w e rk sc h a ftlic h e
L ohn- und P re isp o litik . S oz ia lis t. 
MH. 08. I. p. 43—47.

D eu tsch en  A rb e itg e b e r-V erb ä n d e , Die. 
I. C o rresp .-B l. G ew erk sch . D eu tsch i.
08. 4. p. 49— 52.

G elben , Die. M it b esond . B e rü ck s . 
d er G elben  F ra n k re ic h s . (S ch riften
d. ch ris tl. G e w e rk sc h . D eu tsch ­
lands.) 76 p. 8 °. Köln. S e lb s tv e r ­
lag, 08. M. — ,50.

Ja n sso n , W ilhe lm : Die g e w e rk s c h a f t­
liche A ktion im Ja h re  1906. N. Zeit, 
08. 18. 10. p. 563—67.

S ta n d . D er heu tige , g e w e rk s c h a f t­
licher O rg a n isa tio n en . H ist. Po lit.
Bl. 08. p. 354—62.

Jahr, P a u l; Die A nm eldung  und B e­
a rb e itu n g  von E rfindungen  zu r E r­
lan gung  d e u tsch e r P a ten te . B erlin , 
C. H ey m an n , 08. M. 4,— .

O sterrieth, A.; L eh rb u c h  d es g e w e rb ­
lichen R e c h tss c h u tz e s . I. H eft. 8 °. 
80 p. L eipzig , A. D e ich e rt, 08.

M. 1,50.
Umfaßt: das Paten trech t, G ebrauchs­

m usterrecht, G eschm acksm usterrecht, den 
Schutz des Namens u. der Firma, das 
Recht an den W arenbezeichnungen und den 
Schutz gegen unlauteren W ettbew erb.

Sinzheim er, H u g o ; D er k o rp o ra tiv e  
A rb e itsn o rm e n v e r tra g . E ine p r iv a t­
re ch tlich e  U n te rsu ch u n g . 1. Teil. 
132 p. gr. 8 °. L eipzig , D u n ck er & 
H um blo t, 07. M. 3.20.

Untersuchung geht aus von der recht­
lichen Eigentümlichkeit des A rbeitsver­
trages. um nach Darlegung des Rechts­
inhaltes des A rbeitsnorm envertrages seine
Bedeutung für die R echtskultur der Rechts­
beziehungen überhaupt feststellen zu können. 
1. Teil: Einführung in die rechtliche Eigen­
tum ichkeit des A rbeitsvertrages. 2. Teil: 
Befaßt sich mit der R echtsw irkung des Ar­
beitsnorm envertrages und seiner Bedeutung 
für den A rbeitsvertrag . Besprechung 
außerdeutscher gesetzgeberischer Fragen.

T heiß ig , K urt; Die R ech tss te llu n g  
d e r S tra ß e n b a h n g e se llsc h a fte n  g e ­
g e n ü b e r dem  S ta a t  u. d er G e­
m einde  nach  sä c h sisc h em  R ech t. 
IV, 76 p. g r. 8 °. L eipzig , Veit
& C om p., 08. M. 2,— .

Geschichte der TechniK und 
Industrie.

B ogart, E rn es t L u d lo w ; T h e  eco n o ­
m ic h is to ry  of the U nited  S ta te s . 
15, 522 p. NY., L ongm ans, G reen  
& Co., 07. $ 1,75.

D oenges, W illy ; M eißner P o rz e llan . 
Se ine  G esch ich te  und k ü n s tle risc h e  
E n tw ick elu n g . M it 4 farb . Voll­
b ild e rn , 16 D o p p e lto n -D ru ck taf., 2 
B lau taf., 249 A bbildgn. im T ex t, 1 
Fksm . u. o 1 M ark en a b b ild g . XII, 
305 p. 8 °. B erlin , M a rq u a rd t & 
Co., 08. M. 12,— .

D re w s , K a rl; W eib lich e  Ing en ieu re . 
U m schau , 08. 4. p. 61—64. 5. p. 89 
— 91.

Freise, F .; B e rg b au lich e  U n te rn eh ­
m ungen in A frika  w ä h ren d  des 
A lte rtu m s. G lobus, 08. 2 . p. 28
— 30.

Künzle, E .; D ie Z ü ric h e risc h e  B au m ­
w o llin d u s trie  von ih ren  A nfängen 
b is zur E in führung  des F a b r ik b e ­
tr ieb es . D iss 84 p. 8 °. Z ürich , 06.

Lindem ann, M .; D er A ufsch w u n g  d er 
d eu tsch en  S e e sc h iffa h rt d u rch  
D am p fb etrieb . D. G eo g r. Bl. 07. 
p. 45— 54.

Für die Redaktion verantwortlich Dr Hermann Reck, ftii die Inserate Julius Springer, beide in Berlin. 
Druck von Paul Dünnhaupt, Cöthen.


